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1 Allgemeines 
 

Die Gemeinde hat gemäß § 95 GO NRW i. V. m. § 37 Gemeindehaushaltsverordnung NRW (GemHVO) zum 
Schluss eines jeden Haushaltsjahres einen Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmä-
ßiger Buchführung (GoB) aufzustellen, der ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage vermittelt.  
 
Der Jahresabschluss besteht im Neuen Kommunalen Finanzmanagement (NKF) aus  

 der Ergebnisrechnung, 

 der Finanzrechnung, 

 den Teilrechnungen, 

 der Bilanz und 

 dem Anhang. 
 
Dem Jahresabschluss ist ein Lagebericht nach § 48 GemHVO NRW beizufügen.  
 
Die Stadt Aachen erfasst seit dem 01.01.2008 alle Geschäftsvorfälle nach dem Neuen Kommunalen Fi-
nanzmanagement in Form einer kaufmännischen doppelten Buchführung. 
 
Die Eröffnungsbilanz sowie die Jahresabschlüsse 2008 bis 2014 wurden aufgestellt, durch den Rat der Stadt 
Aachen festgestellt und durch die Bezirksregierung genehmigt. In der Ratssitzung vom 12.07.2017 wurde 
der zuletzt aufgestellte Jahresabschluss 2015 festgestellt und anschließend der Aufsichtsbehörde angezeigt. 
Die Genehmigung der Bezirksregierung steht derzeit noch aus.  
 



Lagebericht zum Jahresabschluss der Stadt Aachen zum 31.12.2016 
 

- 4 - 
 

1.1 Dezernatsverteilungsplan zum 31.12.2016: 

 
Zum 15.10.2016 wurden die bisherigen Fachbereiche „Soziales und Integration“ (FB50) und „Wohnen“ (FB64) aufgelöst und zu einem neuen Fachbereich „Wohnen, Soziales 
und Integration“ (FB56) zusammengelegt. Nachfolgende Abbildung stellt den zum Stichtag 31.12.2016 gültigen Dezernatsverteilungsplan dar.  
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1.2 Darstellung der Personalsituation 

 
Die Stadt Aachen beschäftigte zum Stichtag 31.12.2016 insgesamt 4.959 Mitarbeiter. 
 
 

Mitarbeiterzahlen 
Kopfzahlen 
31.12.2016 

    

Beamte gesamt 1.004 

Kernverwaltung 923 

Eigenbetriebe 59 

regio iT 21 

Jobcenter 1 

    

Tariflich Beschäftigte 3.813 

Stadt Aachen 2.310 

Eigenbetriebe 1.502 

Jobcenter 1 

    

Auszubildende 142 

Beamtenanwärter u. Aufsteiger 62 

Tarifl. Beschäftigte Kernverwal-
tung 34 

Tarifl. Beschäftigte Eigenbetriebe 46 

Mitarbeiter insgesamt 4.959 
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1.3 Interne Organisation des Finanzbereichs 
 
Der Finanzbereich der Stadt Aachen war im Jahr 2016 wie folgt aufgebaut:  
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dezernat II 
Finanzen 

Fachbereich 
Steuern und Kasse 

Fachbereich 
Finanzsteuerung 

Geschäftsbuchhaltung 

(Zentrale Buchungsstelle) 

Zahlungsverkehr, 
Kreditoren- und Debito-
renbuchhaltung 

Jahresabschluss 

Vermögens- und Schul-
denverwaltung, Stiftun-
gen 

Steuerangelegenheiten 

Steuern und Abgaben 

Gewerbesteuer und 
Vergnügungssteuer 

Grundbesitzabgaben, 
Zweitwohnungs- und 
Hundesteuer 

Anlagenbuchhaltung 

Bilanzbuchhaltung 

Vollstreckung 

Haushaltsplanung, 
Haushaltscontrolling, 
Eigenbetriebscontrolling 

Beteiligungs- 
controlling 
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2 Rechenschaft über die Haushaltswirtschaft 
 
Die regionale Wirtschaftskraft ist von maßgeblicher Bedeutung für die Finanzlage der Kommune, da sie ei-
nen nicht unwesentlichen Einfluss auf die Einnahme- und Ausgabesituation hat. Insbesondere im Hinblick 
auf das Einnahmevolumen der Gewerbesteuer und der Einkommensteuer stellt die Konjunkturlage eine 
entscheidende Ausgangsbasis dar. Darüber hinaus wirkt sich eine konjunkturelle Rezension mittelbar auch 
auf der Ausgabenseite in Form steigender Sozialtransferausgaben aus. 
 

2.1 Gesamtwirtschaftliche Situation 
 
Die konjunkturelle Lage in Deutschland war auch im Jahr 2016 durch ein solides und stetiges Wirtschafts-
wachstum gekennzeichnet. Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) war nach ersten Berechnungen 
des Statistischen Bundesamtes im Jahresdurchschnitt 2016 um 1,9 % höher als im Vorjahr. In den beiden 
vorangegangenen Jahren wuchs das BIP in einer ähnlichen Größenordnung: 2015 um 1,7 % und 2014 um 
1,6 %.  
 
Ausschlaggebend für die positive Entwicklung der deutschen Wirtschaft im Jahr 2016 war insbesondere die 
Güternachfrage aus dem Inland. Die privaten Konsumausgaben lagen preisbereinigt um 2,0 % höher als ein 
Jahr zuvor. Die staatlichen Konsumausgaben stiegen mit 4,2 % sogar noch deutlich stärker an. Dieser kräfti-
ge Anstieg ist unter anderem auf die hohe Zuwanderung von Schutzsuchenden und die daraus resultieren-
den Kosten zurückzuführen. Insgesamt legten die Konsumausgaben um 2,5 % zu und waren auch im Jahr 
2016 die größte, jedoch nicht die einzige Stütze des deutschen Wirtschaftswachstums. Auch die Investitio-
nen trugen ihren Teil dazu bei: Die preisbereinigten Bauinvestitionen stiegen im Jahr 2016 kräftig um 3,1 %, 
was insbesondere höheren Investitionen für Wohnbauten geschuldet war. Auch in Ausrüstungen (Maschi-
nen, Geräte sowie Fahrzeuge) wurde mit + 1,7 % ebenfalls mehr investiert als ein Jahr zuvor.  
 
Der Außenbeitrag, also die Differenz zwischen Exporten und Importen, hatte im Saldo einen leicht negativen 
Effekt auf das BIP-Wachstum (-0,1 Prozentpunkte). Die preisbereinigten Exporte von Waren und Dienstleis-
tungen waren um 2,5 % höher als im Vorjahr; die Importe legten im gleichen Zeitraum jedoch stärker zu (+ 
3,4 %). 
 
Auf der Entstehungsseite des Bruttoinlandsprodukts trugen alle Wirtschaftsbereiche zur wirtschaftlichen Be-
lebung im Jahr 2016 bei. Insgesamt stieg die preisbereinigte Bruttowertschöpfung gegenüber dem Vorjahr 
um 1,8 %. Überdurchschnittlich entwickelte sich dabei das Baugewerbe, das im Vergleich zum Vorjahr preis-
bereinigt um 2,8 % zulegte. Auch im produzierenden Gewerbe nahm die Wirtschaftsleistung zu, allerdings 
mit +1,6 % sehr viel moderater. Deutliche Zunahmen gab es darüber hinaus in den meisten Dienstleistungs-
bereichen. 
 
Die Wirtschaftsleistung in Deutschland wurde im Jahresdurchschnitt 2016 von knapp 43,5 Millionen Erwerb-
stätigen mit Arbeitsort in Deutschland erbracht. Ersten Berechnungen zur Folge waren im Jahr 2016 rund 
429.000 Personen und damit 1,0 % mehr erwerbstätig als ein Jahr zuvor. Damit setzte sich der seit zehn 
Jahren anhaltende Aufwärtstrend fort.  
 
Die staatlichen Haushalte waren im Jahr 2016 weiter auf Konsolidierungskurs: Der Staatssektor – dazu ge-
hören Bund, Länder, Gemeinden und Sozialversicherungen – beendete das Jahr nach vorläufigen Berech-
nungen mit einem Finanzierungsüberschuss in Höhe von 19,2 Mrd. €. Gemessen am Bruttoinlandsprodukt in 
jeweiligen Preisen errechnet sich für den Staat im Jahr 2016 eine Überschussquote von + 0,6 %. Damit kann 
der Staat nach den neuesten Berechnungen das dritte Jahr in Folge mit einem Überschuss abschließen. 
 
 
 



Lagebericht zum Jahresabschluss der Stadt Aachen zum 31.12.2016 
 

- 8 - 

2.2 Allgemeine Entwicklung der Kommunen 
 
Die Kern- und Extrahaushalte der Gemeinden und Gemeindeverbände in Deutschland (ohne Stadtstaaten) 
wiesen im Jahr 2016 einen Überschuss in Höhe von rund 5,4 Milliarden € aus. Damit war dieser Überschuss 
laut vierteljährlicher Kassenstatistik um 2,2 Milliarden € höher als noch im Vorjahr. 
 
Bei den Gemeinden und Gemeindeverbänden gab es im Jahr 2016 einen deutlichen Zuwachs der Einnah-
men um 7,0 % auf rd. 247,1 Mrd. €. Eine besondere Rolle spielten dabei die laufenden Zuweisungen sowie 
die Kostenerstattungen von Bund und Ländern, welche als Folge einer gewachsenen Finanzierungsbeteili-
gung an den kommunalen Sozialleistungen angestiegen sind. Im Vergleich zum Vorjahr erhöhten sich die 
laufenden Zuweisungen und Kostenerstattungen um 12,0 % (9,6 Mrd. €) auf rd. 89,7 Mrd. €. Darunter waren 
die Schlüsselzuweisungen der Länder mit einem Anteil von 39 % die größte Zuweisungsart. Nicht zu den 
laufenden Zuweisungen und Kostenerstattungen gehören die investiven Zuweisungen der Länder, welche 
um 4,8 % auf rd. 7,1 Mrd. € sanken. Der Anstieg der Verwaltungs- und Benutzungsgebühren um 9,6 % auf 
rd. 28,1 Mrd. € ist unter anderem durch die Umsatzerlöse der kaufmännisch buchenden Extrahaushalte be-
gründet. Die weiterhin günstige Entwicklung der Steuereinnahmen mit + 5,8 % auf rd. 89,8 Mrd. € ist auf den 
Anstieg der Gewerbesteuereinnahmen um 9,7 % auf rd. 38,3 Mrd. € zurückzuführen. 
 
Diesen Einnahmen standen im Berichtsjahr im Vergleich zu 2015 jedoch auch deutlich gestiegene Ausgaben 
gegenüber (Anstieg um 6,1 % auf rd. 241,7 Mrd. €). Besonders stark stiegen mit + 9,8 % die Ausgaben für 
soziale Leistungen auf rd. 59,3 Mrd. €, das waren ca. 5,3 Mrd. € mehr als im Jahr 2015. Ein Grund für diesen 
Zuwachs sind die um 20,3 % (rd. 1,9 Mio. €) erhöhten Ausgaben für die Kinder- und Jugendhilfe, welche sich 
damit im Jahr 2016 auf rd. 11,2 Mrd. € beliefen. Mit + 76,5 % oder + 2,4 Mrd. € war der Zuwachs der Leis-
tungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz jedoch noch größer. Sie erreichten im Jahr 2016 einen Stand 
von rd. 5,5 Mrd. €. Leicht rückläufig (– 1,9 %) waren wegen der günstigen Arbeitsmarktlage hingegen die 
kommunalen Ausgaben der Grundsicherung für Arbeitsuchende, welche rd. 12,3 Mrd. € betrugen.  
 
Die Ausgaben für Personal beliefen sich im Jahr 2016 auf rd. 62,8 Mrd. € (+ 3,6 %), während die Ausgaben 
für den laufenden Sachaufwand bei rd. 55,0 Mrd. € (+ 7,9 %) lagen. Die günstigen Verhältnisse am Kredit-
markt ermöglichten eine Reduktion der Zinsausgaben um 9,6 % auf 3,6 Mrd. €. 
 
Die Kommunen haben im Berichtsjahr rd. 25,8 Mrd. € für Sachinvestitionen verausgabt, das ist ein Anstieg 
von 4,5 % gegenüber dem Jahr 2015. Hierzu gehören unter anderem Investitionen im Zusammenhang mit 
der Unterbringung von Schutzsuchenden. Die hierin enthaltenen Ausgaben für Baumaßnahmen stiegen 
noch stärker um 5,8 % auf rd. 19,0 Mrd. €. 
 

2.3 Wirtschaftliche Entwicklung Nordrhein - Westfalens 
 
In Nordrhein-Westfalen wurden im Jahr 2016 Waren und Dienstleistungen im Wert von rd. 670 Mrd. € er-
zeugt. Laut IT.NRW lag das Bruttoinlandsprodukt damit preisbereinigt um 1,8 % über dem des Jahres 2015.  
 
Statt der geplanten Nettoneuverschuldung von 1,8 Mrd. € hat der NRW-Landeshaushalt im Jahr 2016 mit ei-
nem Überschuss von 217 Mio. € abgeschlossen. Die Verbesserung des Ergebnisses gegenüber der Planung 
beruht auf den Steuermehreinnahmen einerseits sowie Minderausgaben bei Personalausgaben und Zinslas-
ten andererseits.  
 
Im Jahr 2016 flossen dem Landeshaushalt Steuereinnahmen in Höhe von 53,7 Mrd. € zu. Dies sind 7,8 % (+ 
3,9 Mrd. €) mehr als im Vorjahr und 5,8 % mehr als geplant. Die Einnahmen aus den Gemeinschaftssteuern 
verzeichneten einen Zuwachs um 7,3 % (+ 3,3 Mrd. €) auf 48,7 Mrd. €. Die reinen Landessteuern stiegen um 
579,1 Mio. € bzw. 13 % auf rd. 5,0 Mrd. €. Während die Grunderwerbsteuer (+16,3 %), die Körperschafts-
teuer (+14,9 %), die nicht veranlagte Steuer vom Ertrag (+13,1 %), die veranlagte Einkommensteuer (+11,1 
%) und die Umsatzsteuer (einschl. Einfuhrumsatzsteuer +11,0 %) überproportional wuchsen, blieben die 
Lohnsteuer trotz des Anstiegs zum Vorjahr (+2,5 %) und die Abgeltungsteuer (-31,5 %) hingegen hinter den 
Plan-Werten zurück. 
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Die Ausgaben für Leistungen der Sozialhilfe gemäß dem SGB XII waren im Jahr 2016 um 3,8 % höher als 
ein Jahr zuvor. Gemäß den Angaben von IT.NRW gaben die Träger brutto knapp 8,0 Mrd. € für Sozialhilfe 
aus. Abzüglich der Einnahmen (größtenteils Erstattungen durch andere Sozialleistungsträger) in Höhe von 
527,0 Mio. € beliefen sich die Nettoausgaben für Nordrhein-Westfalen auf knapp 7,5 Mrd. € (+ 4,1 %). Die 
Leistungen nach dem fünften bis neuntem Kapitel des SGB XII hatten mit 72,9 % den größten Anteil an den 
Nettoausgaben. Hierbei handelte es sich unter anderem um Eingliederungshilfen für behinderte Menschen, 
welche die größte Ausgabenposition darstellten (55,3 %) sowie Hilfen zur Pflege (13,2 %). Die reinen Aus-
gaben für die Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung hatten einen Anteil von 21,5 % an den 
Nettoausgaben. 5,6 % der Ausgaben entfielen auf den Bereich der Hilfe zum Lebensunterhalt.  
Nahezu zwei Drittel (63,9 % bzw. 4,98 Mrd. €) der Bruttoausgaben wurden für Hilfeleistungen in Einrichtun-
gen aufgewandt, der restliche Betrag in Höhe von rd. 2,8 Mrd. € wurde an Personen außerhalb von Einrich-
tungen gewährt. Fast zwei Drittel (63,4 % bzw. knapp 5,0 Mrd. €) der Bruttoausgaben wurden in Zuständig-
keit des jeweiligen überörtlichen Trägers der Sozialhilfe (Landschaftsverbände Rheinland und Westfalen) 
gezahlt, das restliche Drittel (rd. 2,8 Mrd. €) durch die zuständigen örtlichen Träger (Kreise und kreisfreie 
Städte).  
 
Die Schulden der Gemeinden und Gemeindeverbände Nordrhein-Westfalens erreichten Ende 2016 mit 63,3 
Mrd. € einen neuen Höchststand. Gemäß Angaben von IT.NRW waren es im Jahr 2016 rd. 1,4 Mrd. € bzw. 
2,3 % mehr als ein Jahr zuvor. Rein rechnerisch ergibt sich damit für jeden Einwohner des Landes eine 
kommunale Verschuldung von 3.545 €. Die Schulden der kommunalen Kernhaushalte beliefen sich Ende 
vergangenen Jahres auf rd. 51,4 Mrd. €, während sich ein Volumen von knapp 12 Mrd. € auf aus dem kom-
munalen Kernhaushalt ausgegliederten Einheiten bezieht. Die Schulden des kommunalen Kernhaushaltes 
setzten sich aus Kassenkrediten in Höhe von 26,5 Mrd. €, Investitionskrediten in Höhe von 23,3 Mrd. € sowie 
Wertpapierschulden in Höhe von 1,6 Mrd. € zusammen. Die Wertpapierschulden erhöhten sich gegenüber 
dem Vorjahr ebenfalls um 25,8 %. Diese Entwicklung belastet die Zukunftsfähigkeit der NRW-Kommunen 
dramatisch, weil sie nicht nur die Handlungs- und Investitionsfähigkeit stark einschränkt, sondern auch große 
Risiken im Hinblick auf eine mittelfristige Zinsänderung birgt. 
 
Ende des Jahres 2016 beliefen sich die Schulden des Landes Nordrhein-Westfalen auf rd. 179,62 Mrd. €. 
Nordrhein-Westfalen ist damit so hoch verschuldet wie kein anderes Bundesland. 

 

2.4 Ergebnis-, Finanz-, Vermögens- und Schuldenlage der Stadt Aachen 
 
Nachfolgend werden in diesem Kapitel die zentralen Aspekte der Ergebnis-, Finanz-, Vermögens- und 
Schuldenlage bezogen auf den Jahresabschluss 2016 der Stadt Aachen beleuchtet. 
 
Detaillierte Erläuterungen zu den Hintergründen und Ursachen der Ergebnisse dieses Jahresabschlusses 
sind im Anhang dargestellt. An dieser Stelle werden daher nur die wesentlichen Sachverhalte aufgegriffen. 
 

2.4.1 Ertragslage 

 
Der Ergebnisplan und die Ergebnisrechnung als zentrale Elemente der kommunalen Haushaltswirtschaft 
enthalten sämtliche Ressourcenzuwächse (Erträge) und Ressourcenverbräuche (Aufwendungen), welche im 
Zusammenhang mit der kommunalen Leistungserbringung entstehen. 

 
Das Jahresergebnis aus dem Saldo aller Erträge und Aufwendungen führt zu einer Veränderung des Eigen-
kapitals. Aus einem positiven Jahresergebnis resultiert ein Zuwachs, während ein negatives Jahresergebnis 
einen Verzehr des Eigenkapitals zur Folge hat.  
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Die Ergebnisrechnung 2016 schließt mit folgenden Werten ab: 
 

Ergebnisrechnung 2016 

 Fortgeschriebener  
Haushaltsansatz 
(in Mio. €) 

Ist-Ergebnis 
(in Mio. €) 

Abweichung 
(in Mio. €) 

Ordentliche Erträge -884,9  -905,4 20,5 

Ordentliche Aufwendungen 935,9 928,8 7,2 

* Ordentliches Ergebnis    51,0 23,3 27,7 

Finanzerträge   -21,8   -21,8  0,0 

Finanzaufwendungen   18,0 28,5 -10,5 

* Finanzergebnis     -3,8    6,7       -10,5  

** Ergebnis der lfd.  
Verwaltungstätigkeit 

  47,2   30,0 17,2 

Außerordentliche Erträge                  0,0  0,0       0,0  

Außerordentliche Aufwendungen                  0,0                   0,0                 0,0  

** Außerordentliches Ergebnis                  0,0                   0,0                 0,0  

*** Jahresergebnis   47,2 30,0 17,2 

 
Die Ergebnisrechnung der Stadt Aachen weist für das Haushaltsjahr 2016 einen Fehlbetrag in Höhe von 
30.038.397,85 € aus. Der ursprüngliche Haushaltsansatz von 36.646.600,00 € wird folglich um rd. 6,6 Mio. € 
unterschritten. Gegenüber dem fortgeschriebenen Haushaltsansatz (inkl. Ermächtigungsübertragungen) 
ergibt sich eine Verbesserung in Höhe von rd. 17,2 Mio. €.  
Dabei fallen die Erträge um 20,5 Mio. € höher aus, die Aufwendungen hingegen liegen um rd. 3,3 Mio. € 
über den Planwerten. 
 

 
Ordentliches Ergebnis 
 
Das Ordentliche Ergebnis schließt im Jahr 2016 mit einem Fehlbetrag in Höhe von 23,3 Mio. € ab. Es um-
fasst alle Erträge und Aufwendungen, die im Rahmen der gewöhnlichen Geschäfts- und Verwaltungstätigkeit 
der Stadt Aachen anfallen. Das nachfolgende Schaubild zeigt, dass sowohl das Ertrags- als auch das Auf-
wandsvolumen seit 2010 stetig angestiegen sind. Gleichzeitig wird jedoch deutlich, dass die Ordentlichen Er-
träge die Ordentlichen Aufwendungen nachhaltig nicht decken können.  
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Eine wesentliche Säule auf der Ertragsseite bilden die kommunalen Steuererträgnisse. 
 
Im Jahr 2016 beträgt das Steueraufkommen 361,3 Mio. €. Der Haushaltsansatz wird um 8,3 Mio. € über-
schritten. Eine maßgebliche Größe für die Entwicklung der kommunalen Ertragslage sind die Einnahmen aus 
der Gewerbesteuer. Wie das nachfolgende Diagramm veranschaulicht, waren die Gewerbesteuererträgnisse 
seit dem Jahr 2012 bis 2015 rückläufig. In 2016 sind diese jedoch wieder deutlich angestiegen. 

 
 
Im Jahr 2016 konnten rd. 6,1 Mio. € mehr an Gewerbesteuererträgen als im Haushalt eingeplant realisiert 
werden. 

 
Eine weitere wesentliche, die städtische Ertragslage beeinflussende Säule stellen die vom Land gewährten 
Schlüsselzuweisungen dar. Diese erreichen im Jahr 2016 einen Höchststand von 114,4 Mio. € und liegen 
damit um rd. 14,7 Mio. € über dem Vorjahreswert. Des Weiteren konnten im Jahr 2016 verglichen mit dem 
Haushaltsansatz deutlich höhere Landeszuweisungen verzeichnet werden, wovon ein Großteil auf die Auflö-
sung von Passiven Rechnungsabgrenzungsposten für weitergeleitete Zuwendungen an Eigenbetriebe zu-
rückzuführen ist. Die hierzu korrespondierenden Mehraufwendungen aus der Auflösung des Aktiven Rech-
nungsabgrenzungspostens finden sich im Bereich der Transferaufwendungen wieder.  
 
Die Erträge aus Kostenerstattungen von Gemeinden und Gemeindeverbänden sind zum Großteil durch Er-
stattungsleistungen im Zusammenhang mit der Unterbringung und Betreuung unbegleiteter, minderjähriger 
Ausländer geprägt. Verglichen mit dem Vorjahr sind die Erträge in diesem Bereich im Jahre 2016 erneut ge-
stiegen. Allerdings muss an dieser Stelle auch auf die entsprechenden Mehraufwendungen im Bereich der 
Transferaufwendungen und die verspätete Liquidierung, einhergehend mit einer erforderlichen Vorfinanzie-
rung durch Kassenkredite, verwiesen werden.  
Besonders hervorzuheben ist im Jahr 2016 eine Abschlagszahlung der Städteregion in Höhe von 15 Mio. €, 
wovon lediglich ein Betrag in Höhe von rund 4,9 Mio. € im Haushaltsplan veranschlagt war.  
Nicht zuletzt ist hierin auch der Anstieg der Erstattungen von Gemeinden zum Vorjahr begründet, welcher in 
der nachstehenden Grafik veranschaulicht wird. 
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Auf der Aufwandsseite bilden die Personalaufwendungen mit rd. 174,6 Mio. € hinter den Transferaufwen-
dungen die zweitgrößte Position. 
Im Vergleich zum Vorjahr fallen diese um rd. 11,7 Mio. € höher aus und setzen somit den steigenden Trend 
der Vorjahre fort. 
 

 
*) ohne Versorgungsaufwendungen und ohne Eigenbetriebe 
 

Der anhaltende Trend stetig steigender Personalkosten lässt sich nicht zuletzt auch mit der Entwicklung der  
Mitarbeiterzahlen in der Kernverwaltung der Stadt Aachen erklären. Hier ist seit dem Jahr 2010 ein Wachs-
tum des Personalstandes um rd. 18 % zu verzeichnen.  
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Die Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen (ohne Eigenbetriebe) belaufen sich im Haushaltsjahr 
2016 auf rd. 80,7 Mio. €. 
Der fortgeschriebe Planansatz wird um ca. 11,4 Mio. € unterschritten, was im Wesentlichen Minderaufwen-
dungen im Bereich der Aufwendungen für Festwerte (rd. 3,7 Mio. €), für sonstige Dienstleistungen (rd. 3,6 
Mio. €), für die Unterhaltung und Bewirtschaftung des unbeweglichen Anlagevermögens (rd. 1,5 Mio. €) und 
für Erstattungen an verbundene Unternehmen (rd. 0,5 Mio. €) geschuldet ist. Mehraufwendungen entstanden 
im Bereich der besonderen Verwaltungs- und Betriebsaufwendungen (rd. 1,8 Mio. €). 

 
Die gegenüber dem Planansatz um rd. 4,1 Mio. € erhöhten Abschreibungen resultieren vornehmlich aus Ab-
schreibungen auf unbewegliches Vermögen und sind zu einem Großteil auf außerplanmäßige Abschreibun-
gen zurückzuführen.  
 
Die mit Abstand größte Aufwandsposition bilden die Transferaufwendungen, welche den städtischen Haus-
halt mit rd. 581,8 Mio. € belasten. Unter dieser Ergebniszeile werden insbesondere die Aufwendungen für 
soziale Leistungen, Steuerbeteiligungen (z.B. Gewerbesteuerumlage, Finanzierungsbeteiligung Fonds Dt. 
Einheit), die Städteregionsumlage sowie Aufwendungen aus Zuschüssen an städtische Beteiligungen und 
Sondervermögen erfasst. 
Auf der Ebene der Ergebniszeile ergeben sich nur relativ geringe Abweichungen. Dennoch zeigen sich auf 
der Ebene einzelner Konten Verwerfungen in nicht unerheblicher Höhe. Minderaufwendungen ergeben sich 
insbesondere bei den Aufwendungen für Zuschüsse an übrige Bereiche in Höhe von 4,2 Mio. €. Dem ge-
genüber stehen Mehraufwendungen bei den Aufwendungen für Zuschüsse an verbundene Unternehmen, 
Beteiligungen und Sondervermögen (rd. 5,3 Mio. €) sowie den Aufwendungen für Allgemeine Umlagen an 
den sonstigen öffentlichen Bereich (rd. 6,4 Mio. €). 
Der Anstieg der letzten Jahre  bei den Transferaufwendungen setzt sich auch im Jahre 2016 fort. Die Erhö-
hung zum Vorjahr um rd. 40,8 Mio. € ist insbesondere auf die folgenden Positionen zurückzuführen: Sonstige 
soziale Leistungen (rd. 12,4 Mio. €), Zuschüsse an verbundene Unternehmen, Beteiligungen und Sonder-
vermögen (rd. 7,9 Mio. €) und dem Anstieg der Allgemeine Umlagen an den sonstigen öffentl. Bereich (rd. 
12,0 Mio. €). Letztere resultieren insbesondere aus der Erhöhung der Regionsumlage an die Städteregion 
Aachen sowie der Zuführung zur Rückstellung für die Bildung der Städteregion um 4,8 Mio. €. Mit der Zufüh-
rung zur Rückstellung soll den in ihrer Höhe noch nicht endgültig feststehenden finanziellen Auswirkungen, 
resultierend aus den noch ausstehenden Endabrechnungen der Regionsumlage ab dem Jahr 2012 zum ei-
nen sowie der noch offenen Vereinbarung zur städteregionalen Leitstelle zum anderen, Rechnung getragen 
werden. 
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Die Sonstigen Ordentlichen Aufwendungen betragen im Haushaltsjahr 2016 rd. 33,1 Mio. € und überschrei-
ten damit den Planansatz um ca. 5,2 Mio. €. Die größte Abweichung resultiert aus den erhöhten Aufwendun-
gen aus der Einstellung und Zuschreibung von Sonderposten (Sopo Gebühren und Sopo Stiftungen) sowie 
Mehraufwendungen in Höhe von rd. 3,6 Mio. € bei den Wertveränderungen der Forderungen. 
 
 

Finanzergebnis  
 
Das Finanzergebnis als Saldo aus Finanzerträgen sowie der Zinsen und sonstigen Finanzaufwendungen 
schließt im Haushaltsjahr 2016 mit einem negativen Saldo von 6,7 Mio. € ab und liegt rd. 10,5 Mio. € unter 
dem Planansatz. Das negative Ergebnis wird maßgeblich durch die erhöhten Sonstigen Finanzaufwendun-
gen in Höhe von rd. 12,5 Mio. € geprägt. Die Mehraufwendungen resultieren nahezu ausschließlich aus Ge-
werbesteuererstattungszinsen. 
 

2.4.2 Finanzlage 

 
Die Finanzlage der Stadt Aachen wird grundsätzlich beeinflusst durch das Ergebnis der laufenden Verwal-
tungstätigkeit, das Ergebnis der Investitionstätigkeit sowie durch die Aufnahme bzw. Tilgung von Krediten. 
 
Der in der Planung berücksichtigte negative Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit in Höhe von -23,2 Mio. 
€  verbessert sich im Ergebnis um einen Betrag von rd. 9,1 Mio. € und schießt mit einem Saldo in Höhe von  
-14,1 Mio. € ab.  
 
Der Saldo aus Investitionstätigkeit (investive Einzahlungen abzüglich der Auszahlungen für die Herstellung 
bzw. für den Vermögenserwerb) beläuft sich im Haushaltsjahr 2016 auf -45,9 Mio. € und resultiert aus den 
Investitionseinzahlungen mit einer Gesamthöhe von rd. 37,3 Mio. € sowie den Investitionsauszahlungen mit 
einer Gesamthöhe von rd. 83,2 Mio. €. Während die Höhe der Investitionseinzahlungen wesentlich durch die 
Einzahlungen aus Investitionszuwendungen in Höhe von ca. 21,4 Mio. € sowie durch die Einzahlungen aus 
der Veräußerung von Sachanlagen in Höhe von ca. 14 Mio. € geprägt wird, sind bei den Investitionsauszah-
lungen insbesondere die Auszahlungen für Baumaßnahmen (rd. 27,9 Mio. €), die Auszahlungen für den Er-
werb von beweglichem Anlagevermögen (rd. 13,9 Mio. €) sowie die Auszahlungen für die Gewährung von 
Ausleihungen an Sondervermögen (rd. 27 Mio. €) erwähnenswert.  
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Der negative Saldo aus Investitionstätigkeit wurde jedoch nicht in voller Höhe über die Aufnahme von Investi-
tionskrediten finanziert, da eine dem Jahr 2016 zuzurechnende Investitionskreditaufnahme in Höhe von rd. 
20 Mio. € erst im Januar 2017 liquiditätswirksam erfolgen konnte und somit zwischenzeitlich über die Inan-
spruchnahme des Kassenkredits kompensiert wurde. Die deutliche Abweichung zum fortgeschriebenen 
Planansatz, welcher -167,4 Mio. € beträgt, ist insbesondere den Ermächtigungsübertragungen aus Vorjahren 
geschuldet, welche jedoch nicht in Anspruch genommen wurden. 
 
Der Saldo aus Finanzierungstätigkeit, also aus der Aufnahme und Tilgung von Krediten, schließt mit 67,9 
Mio. € ab und liegt damit deutlich über dem Planansatz in Höhe von 23,3 Mio. €. Wesentlich geprägt wird 
dieser Saldo insbesondere durch die Einzahlungen aus der Aufnahme von Liquiditätskrediten in Höhe von 
ca. 156,6 Mio. € sowie die entsprechenden Auszahlungen für die Tilgung selbiger in Höhe von 90 Mio. €. 
 
Die Zahlungsfähigkeit der Stadt Aachen war im Haushaltsjahr 2016 zu jeder Zeit sichergestellt. 
Im Laufe des Jahres mussten neben den im Rahmen der Haushaltsführung erwirtschafteten Einnahmen ins-
gesamt Liquiditätskredite i.H.v. 156,6 Mio. € aufgenommen werden. Demgegenüber steht ein Abbau von Li-
quiditätskrediten in Höhe von 90,0 Mio. €, sodass im Vergleich zum Jahresabschluss 2015 die Bilanzposition 
der Liquiditätskredite um 66,6 Mio. € von 377,6 Mio. € (Stand 31.12.2015) auf 444,2 Mio. € (Stand 
31.12.2016) angestiegen ist. Aufgrund des stetigen Anstiegs der Liquiditätskredite in den vergangenen Jah-
ren war der planerische Schritt angezeigt, mit der Haushaltssatzung 2016 die Höchstbetragsgrenze zur Auf-
nahme von Liquiditätskrediten auf 550 Mio. € anzuheben.  
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2.4.3 Vermögens- und Schuldenlage 

 
Die Bilanz liefert zum Bilanzstichtag notwendige Aussagen über das Gesamtvermögen und seine Bestand-
teile, informiert über dessen Finanzierung durch Eigen- und Fremdmittel und macht ausstehende Forderun-
gen und Verbindlichkeiten sichtbar.  
 
  

Übersicht Schlussbilanz 2016 und Veränderung zum Vorjahr:  
 

  31.12.2016 31.12.2015 Veränderung 
2015 - 2016 

AKTIVA       

Anlagevermögen 2.705.358.337,82 € 2.658.526.428,67 € 46.831.909,15 € 

Immaterielle Vermögens-
gegenstände 

23.505.477,74 € 24.213.088,30 € - 707.610,56 € 

Sachanlagen 1.544.236.286,69 € 1.520.208.253,16 € 24.028.033,53 € 

Finanzanlagen 1.137.616.573,39 € 1.114.105.087,21 € 23.511.486,18 € 

Umlaufvermögen 136.385.177,59 € 115.453.664,59 € 20.931.513,00 € 

Vorräte 706.416,76 € 676.948,80 € 29.467,96 € 

Forderungen und sonstige Vermö-
gensgegenstände 

131.193.788,70 € 109.547.719,47 € 21.646.069,23 € 

Liquide Mittel 4.484.972,13 € 5.228.996,32 € - 774.024,19 € 

Aktive Rechnungsabgrenzung 175.918.618,95 € 173.307.968,63 € 2.610.650,32 € 

Bilanzsumme 3.017.662.134,36 € 2.947.288.061,89 € 70.374.072,47 € 

     

PASSIVA    

Eigenkapital 735.141.537,45 € 759.354.701,00 € - 24.213.163,55 € 

Allgemeine Rücklage 765.179.935,30 € 795.560.914,81 € - 30.380.979,51 € 

Ausgleichsrücklage 0,00 € 0,00 € 0,00 € 

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag      - 30.038.397,85 €      - 36.206.213,81 € 6.167.815,96 € 

Sonderposten 452.246.095,81 € 450.931.144,02 € 1.314.951,79 € 

Rückstellungen 585.753.353,38 € 568.633.001,50 € 17.120.351,88 € 

Verbindlichkeiten 1.056.302.871,54 € 983.587.718,10 € 72.715.153,44 € 

Passive Rechnungsabgrenzung  188.218.276,18 € 184.781.497,27 € 3.436.778,91 € 

Bilanzsumme 3.017.662.134,36 € 2.947.288.061,89 € 70.374.072,47 € 

 
Die Bilanzsumme zum 31.12.2016 beläuft sich auf 3.017.662.134,36 € und erhöht sich damit gegenüber der 
Bilanz zum 31.12.2015 um 70.374.072,47 €. 
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Mittelverwendung (Aktiva) 

 
 
Die Aktivseite der Bilanz weist das Vermögen der Gemeinde mit den zum Stichtag ermittelten Werten aus. 
Damit wird die Mittelverwendung der Gemeinde dokumentiert. Das Anlagevermögen setzt sich aus den im-
materiellen Vermögensgegenständen, den Sachanlagen und den Finanzanlagen zusammen. Je größer der 
Anteil des Anlagevermögens ist, desto mehr Kapital ist langfristig gebunden. Die Vermögenswerte sind dazu 
bestimmt, dauerhaft der Aufgabenerfüllung der Stadt Aachen zu dienen. 
 
Die Immateriellen Vermögensgegenstände haben sich zum Stichtag 31.12.2016 um rd. 0,7 Mio. € auf 
einen Restbuchwert in Höhe von 23,5 Mio. € vermindert.  
 
Die Sachanlagen der Stadt Aachen bilden mit einer Summe von insgesamt rd. 1,5 Mrd. € die größte Positi-
on auf der Aktivseite der Bilanz (51,17% der Bilanzsumme). Im Vergleich zum Vorjahr zeigt sich ein Vermö-
genszuwachs in Höhe von rd. 24,0 Mio. €, welcher im Wesentlichen aus den Bereichen des Infrastruktur-
vermögens (Kanäle und Ingenieurbauwerke) sowie aus der Bilanzposition Maschinen, Fahrzeuge, techni-
sche Anlagen resultiert. Dabei ergaben sich Zugänge in Höhe von rd. 59,3 Mio. €, welchen Abgänge in Höhe 
von rd. 9,8 Mio. € gegenüber standen. Der darüber hinaus gehende Werteverzehr des Sachanlagevermö-
gens resultiert aus Abschreibungen in Höhe von rd. 25,4 Mio. €.  
 
Der Anteil der Finanzanlagen auf der Aktivseite beträgt 1,1 Mrd. € (37,70% der Bilanzsumme). Hierin zeigt 
sich das Maß an Ausgliederung kommunaler Aufgaben in Sondervermögen (Eigenbetriebe) und in privater 
Rechtsform. Zum 31.12.2016 ergibt sich eine Erhöhung des Bilanzansatzes in Höhe von rd. 23,5 Mio. €, 
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welche in der Gewährung von Gesellschafterdarlehen an den Eigenbetrieb Gebäudemanagement begründet 
ist.  

 
Das Umlaufvermögen in Höhe von rd. 136,4 Mio. € als kurzfristig gebundenes Kapital hat mit 4,52 % an der 
Bilanzsumme weiterhin einen geringeren Anteil am Gesamtvermögen der Stadt Aachen. Im Vergleich zum 
Vorjahr hat sich das Umlaufvermögen insgesamt um rd. 20,9 Mio. € erhöht. Dies ist vornehmlich der Erhö-
hung der Forderungen und Sonstigen Vermögensgegenstände um rd. 21,65 Mio. € geschuldet.  
 
Die Forderungen und Sonstigen Vermögensgegenstände betragen zum 31.12.2016 insgesamt 131,2  
Mio. €. Ursächlich für den Anstieg zum Vorjahr in Höhe von rd. 21,65 Mio. € sind im Wesentlichen die fol-
genden Punkte:  
Zum einen ergeben sich Zuwächse im Bereich der Forderungen aus Transferleistungen in Höhe von 10,06 
Mio. €, welche größtenteils auf Erstattungsleistungen im Zuge der Flüchtlingsunterbringung zurückzuführen 
sind, sowie weitere Zuwächse im Bereich der Sonstigen öffentlich-rechtlichen Forderungen um rd. 14,7 Mio. 
€. Letztere betreffen eine Abschlagszahlung auf den zu erwartenden finanziellen Ausgleich der Städteregion 
resultierend aus den Abrechnungen der Regionsumlage für die Haushaltsjahre ab 2012.  
 
Unter den Sonstigen Vermögensgegenständen in Höhe von insgesamt rd. 17,4 Mio. € werden insbesondere 
Vermögensgegenstände ausgewiesen, welche künftig nicht mehr dauerhaft dem Geschäftsbetrieb der Stadt 
dienen sollen und beispielsweise zum Verkauf bestimmt sind (z.B. Baugrundstücke). Die Sonstigen Vermö-
gensgegenstände haben sich im Vergleich zum Vorjahr um insgesamt 4,3 Mio. € verringert. Die Verände-
rungen ergeben sich im Wesentlichen aus den Zu- und Abgängen im Rahmen der Umlegungsverfahren so-
wie Flurstücksfortführungen. Weitere Abgänge resultieren aus der Aktivierung der Archäologischen Vitrine im 
Elisengarten. 
 
Die Liquiden Mittel weisen zum 31.12.2016 einen Bestand von 4,5 Mio. € aus. Unter diesem Posten sind 
Guthaben bei Banken, Kreditinstituten sowie Handkassen und Schulgirokonten zusammengefasst.  
 
Auf der Aktivseite werden die Aktiven Rechnungsabgrenzungsposten (ARAP) in Höhe von insgesamt 
175,9 Mio. € ausgewiesen. Im Vergleich zum Vorjahr ist ein Anstieg um rd. 2,6 Mio. € zu verzeichnen, wel-
cher sich durch Zuführungen i. H. v. rd. 21,3 Mio. € und Auflösungen i. H. v. rd. 18,7 Mio. € ergibt. Die Erhö-
hung des aktiven Rechnungsabgrenzungspostens resultiert, analog zum passiven Rechnungsabgrenzungs-
posten, im Wesentlichen aus der Zuführung der weitergeleiteten Zuwendungen an den Eigenbetrieb Gebäu-
demanagement (rd. 5,5 Mio. €) und den hiermit verbundenen aufwandswirksamen Auflösungen (rd. 3,6 Mio. 
€). Hierbei handelt es sich um weitergeleitete Zuwendungen vom Land beispielsweise im Rahmen des Pro-
jektes Route Charlemagne, der Schulpauschale oder um Fördermittel für den U3-Ausbau. Des Weiteren ist 
die jährliche Auflösung des aktiven Rechnungsabgrenzungspostens bezüglich des an die Städteregion über-
tragenen Vermögens und dessen Nutzung bzw. Zweckbindung zu benennen. Die Höhe der Auflösung be-
trägt jährlich 1.667.973,78 € und bemisst sich nach der gewichteten mittleren Restnutzungsdauer der über-
tragenen Immobilien. Ein Überblick über die Änderungen ergibt sich aus dem Rechnungsabgrenzungsspie-
gel, der dem Anhang als Anlage 5 beigefügt ist. 
 
 
 



Lagebericht zum Jahresabschluss der Stadt Aachen zum 31.12.2016 
 

- 19 - 

Mittelherkunft (Passiva) 

 
 
Die Passivseite gibt Auskunft darüber, wie das Vermögen finanziert wurde (Mittelherkunft). Das Verhältnis 
von Eigen- und Fremdkapital ist von besonderer Bedeutung. Die Entwicklung des Eigenkapitals liefert Hin-
weise auf die Stabilität der Haushaltswirtschaft und ist ein Kriterium für den Haushaltsausgleich.  
 
Eine hohe Eigenkapitalquote sichert eine finanzielle Unabhängigkeit. Ein hoher Fremdkapitalanteil verur-
sacht hohe Zinsaufwendungen, welche die Ergebnisrechnung belasten.  
 
Die Allgemeine Rücklage hat sich im Vergleich zum Vorjahr um rd. 30,4 Mio. € auf rd. 765,2 Mio. € verrin-
gert. Der in 2015 entstandene Jahresfehlbetrag in Höhe von 36.206.213,81 € wurde vollständig durch die In-
anspruchnahme der Allgemeinen Rücklage ausgeglichen. Darüber hinaus führten die Anwendung des § 43 
Abs. 3 S. 1 GemHVO NRW i. V. m. § 90 Abs. 3 S.1 GO NRW im Rahmen der Gesetzesnovellierung des 
NKFWG sowie Berichtigungen der Eröffnungsbilanz gemäß § 57 Abs. 2 GemHVO zu einer Erhöhung der 
Allgemeinen Rücklage in Höhe von 5.825.234,30 € (vgl. „Kap. 3.3 Sonstige Angaben nach § 44 GemHVO 
NRW“ des Anhangs zum Jahresabschluss). 
 
Folglich wird in der Bilanz der Stadt Aachen das Eigenkapital mit rd. 735,1 Mio. € auf der Passivseite ausge-
wiesen. Dieses errechnet sich aus dem Stand der Allgemeinen Rücklage zum 31.12.2016 in Höhe von 765,2 
Mio. € sowie dem negativen Jahresergebnis des Jahres 2016 in Höhe von -30.038.397,85 €. Die Eigenkapi-
talquote zeigt mit dem Anteil von 24,36 % an, in welchem Verhältnis das Vermögen durch das Eigenkapital 
finanziert ist. Das Eigenkapital hat sich gegenüber dem Vorjahr um rd. 24,2 Mio. € verringert. Die Verände-
rung resultiert aus dem Saldo des negativen Jahresergebnisses 2016 i. H. v. rd. 30,0 Mio. € und der positi-
ven Veränderung der Allgemeinen Rücklage i. H. v. rd. 5,8 Mio. € in Folge unmittelbarer Verrechnungen. 
 
Die in der Bilanz ausgewiesenen Sonderposten in Höhe von 452,2 Mio. € betreffen u.a. die von Dritten er-
haltenen Zuschüsse und Zuwendungen für investive Maßnahmen sowie erhaltene Erschließungsbeiträge 
nach KAG und BauGB. Sie werden grundsätzlich in den folgenden Haushaltsjahren über die Laufzeit der 
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Nutzungsdauer der bezuschussten Vermögensgegenstände ertragswirksam aufgelöst. Darüber hinaus wer-
den unter dieser Position die Sonderposten für den Gebührenausgleich sowie die Sonderposten für das Stif-
tungsvermögen ausgewiesen. Die Sonderposten haben sich im Vergleich zum Vorjahr geringfügig um rd. 1,3 
Mio. € erhöht. 

 
Die Rückstellungen haben sich im Vergleich zum Vorjahr um 17,1 Mio. € erhöht, maßgeblich bedingt durch 
steigende Pensionsverpflichtungen sowie die in 2016 vorgenommene Zuführung zur Rückstellung für die 
Städteregion. Zum 31.12.2016 betragen die Rückstellungen in Summe rd. 585,7 Mio. €. Eine detaillierte Dar-
stellung der Entwicklung ist dem Rückstellungsspiegel als Anlage 3 zum Anhang zu entnehmen. 
 
Die Rückstellungen werden im Wesentlichen durch die Pensions- und Beihilfeverpflichtungen für pensio-
nierte und derzeit beschäftigte Beamte in Höhe von insgesamt rd. 503,2 Mio. € bestimmt. Im Vergleich zum 
Vorjahr beträgt die Veränderung der Pensions- und Beihilfeverpflichtungen insgesamt ca. 18,1 Mio. €. Die 
Pensions- und Beihilferückstellungen beinhalten Zuführungen in Höhe von insgesamt 29,9 Mio. € für die ak-
tiven Beamten und Versorgungsempfänger. Im Weiteren erfolgten Umbuchungen in Höhe von insgesamt rd. 
0,7 Mio. € zu den Sonstigen Rückstellungen für die Beamtinnen und Beamten, die im Laufe des Jahres 2016 
aufgrund einer Versetzung den Dienst der Stadt Aachen verlassen haben und für welche die Stadt Aachen 
eine Ausgleichsverpflichtung nach dem Versorgungslastenverteilungsgesetz (VLVG NRW) gegenüber dem 
neuen Dienstherren hat. Die ertragswirksamen Auflösungen belaufen sich im Jahr 2016 auf insgesamt rd. 
11,1 Mio. €.  
 
Die Instandhaltungsrückstellungen für Sanierungen städtischer Gutshöfe betragen rd. 0,2 Mio. €. 
 
Die Rückstellungen für Altlasten und Deponien haben sich im Jahr 2016 nicht verändert und betragen 
weiterhin 20,8 Mio. €. 
 
Der Bestand an Sonstigen Rückstellungen hat sich im Vergleich zum Vorjahr um rd. 0,7 Mio. € erhöht und 
beläuft sich am Bilanzstichtag auf 61,6 Mio. €. Die Veränderung resultiert aus Zuführungen, insbesondere in 
Bezug auf die Rückstellung für die Abrechnung mit der Städteregion (4,8 Mio €) als auch auf Verfahrens-
rückstellungen (rd. 1,2 Mio. €), welchen wiederum die Auflösung der Rückstellung für den Zuschuss an die 
E.V.A in Höhe von 7 Mio. € entgegenstehen. 
 
Die Verbindlichkeiten betragen zum 31.12.2016 rd. 1.056,3 Mio. € und sind verglichen mit dem Vorjahr um 
rd. 72,7 Mio. € gestiegen. 
 
Von den Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen in Höhe von rd. 457,2 Mio. € haben Kredite mit 
einem Volumen von 395,4 Mio. € noch eine Restlaufzeit von mehr als 5 Jahren und belasten damit zwangs-
läufig nachfolgende Haushaltsjahre. Im Vergleich zum Vorjahr hat sich der Stand der Kreditverbindlichkeiten 
für Investitionen (inkl. der rentierlichen Darlehen in Höhe von rd. 12,0 Mio. €) um rd. 5,3 Mio. € reduziert. 
Dies ergibt sich durch Neuaufnahmen i. H. v. rd. 17,9 Mio. € abzüglich der Tilgungsleistungen i. H. v. rd. 23,1 
Mio. €, wovon im Jahr 2016 jedoch lediglich ein Betrag in Höhe von rund 16,4 Mio. € zahlungwirksam wurde. 
In den vorgenannten Neuaufnahmen und Tilgungsleistungen ist ein Umschuldungsvorgang in Höhe von rd. 
2,2 Mio. € enthalten. Folglich wurden tatsächliche Neuaufnahmen lediglich in Höhe von ca. 15,7 Mio. € getä-
tigt. 
 
Die in der Bilanz ausgewiesenen Verbindlichkeiten aus Krediten zur Liquiditätssicherung betragen in-
klusive der aufgenommenen Kassenverbindlichkeiten der Eigenbetriebe zum 31.12.2016 rd. 444,2 Mio €. Im 
Vergleich zum Vorjahr erhöhen sich die Liquiditätskredite um rd. 66,6 Mio. €, was insbesondere der Vorfi-
nanzierung von Transferaufwendungen im Bereich der Flüchtlingshilfe geschuldet ist. 
 
Die Verbindlichkeiten aus Vorgängen die Kreditaufnahmen wirtschaftlich gleichkommen verringern 
sich im Jahr 2016 um ca. 1,3 Mio. € und weisen zum 31.12.2016 einen Bestand in Höhe von rd. 17,3 Mio. 
€ aus. Die vorgenannte Reduzierung des Bilanzwertes ist im Wesentlichen der in 2016 erfolgten Beglei-
chung von Kaufpreisen für im Vorjahr angekaufte Vermögensgegenstände (insb. Grundstücke) geschul-
det. 
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Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen weisen zum 31.12.2016 einen Stand in Höhe von 
rd. 14,4 Mio. € aus und sind somit um rd. 0,3 Mio. € höher als im Vorjahr.  

 
Die Verbindlichkeiten aus Transferleistungen haben sich im Vergleich zum Vorjahr lediglich um 0,8 Mio. € 
erhöht und betragen zum 31.12.2016 rd. 8,9 Mio. €. 
 
Im Bereich der Sonstigen Verbindlichkeiten ergibt sich im Vergleich zum Vorjahr eine Erhöhung um rd. 
14,2 Mio. €. Als wesentliche Vorgänge der Erhöhung der Verbindlichkeit sind zu nennen, zum einen die 
Zinsen für die Gewerbesteuerrückerstattung i. H. v. 2,3 Mio. €, zum anderen die Zuführungen zu der Ver-
bindlichkeit gegenüber E26 (rd. 4,1 Mio. €) und E49 (rd. 4,5 Mio. €). 

 
Die Verbindlichkeiten aus Erhaltenen Anzahlungen betragen zum 31.12.2016 rd. 46,2 Mio. € und sind  
im Vergleich zum Vorjahr um rund 2,7 Mio. € gesunken.  
 
Auf der Passivseite werden die Passiven Rechnungsabgrenzungsposten (PRAP) in Höhe von rd. 188,2 
Mio. € ausgewiesen. Im Vergleich zum Vorjahr ist hier ein Anstieg um ca. 3,4 Mio. € zu verzeichnen, welcher 
sich aus Zuführungen i. H. v. rd. 21,2 Mio. € und Auflösungen i. H. v. rd. 17,5 Mio. € zusammensetzt. Die Er-
höhung resultiert größtenteils, analog zum aktiven Rechnungsabgrenzungsposten, aus der Zuführung von an 
den Eigenbetrieb Gebäudemanagement weitergeleiteten Zuwendungen (rd. 5,5 Mio. €) und den in diesem 
Zusammenhang anfallenden ertragswirksamen Auflösungen (rd. 3,6 Mio. €). Hierbei handelt es sich um Zu-
wendungen vom Land beispielsweise im Rahmen des Projektes Route Charlemagne, der Schulpauschale 
oder um Fördermittel für den U3-Ausbau. Ein Überblick über die Änderungen ergibt sich aus dem Rech-
nungsabgrenzungsspiegel, der dem Anhang als Anlage 5 beigefügt ist. 
 

2.5 Vorgänge von besonderer Bedeutung 

2.5.1 Städteregion Aachen  

 
Für das Haushaltsjahr 2016 hat die Städteregion nach den gesetzlichen Umlagegrundlagen insgesamt (d. h. 
in Summe aller regionsangehörigen Kommunen) eine Allgemeine Regionsumlage in Höhe von rd. 357,4 Mio. 
€ erhoben. Gegenüber dem Vorjahr hat sich bei der Regionsumlage insoweit ein Anstieg in Höhe von rd. 
20,1 Mio. € ergeben.  
 
Auf die Stadt Aachen entfällt für das Jahr 2016 eine anteilige und ergebniswirksame Regionsumlage in Höhe 
von rd. 175,5 Mio. € (Vorjahr: rd. 167,4 Mio. €), d. h. rd. 49,1 %  Anteil an der vorgenannten Gesamtumlage 
für 2016. Unter Berücksichtigung der zahlungswirksamen Auflösung des Rechnungsabgrenzungspostens 
aus den Vermögensübertragungen bei Stadt Aachen und Städteregion ermittelt sich für die Stadt Aachen ein 
Zahlbetrag für die Regionsumlage 2016 in Höhe von rd. 173,8 Mio. €. 
 
Der Sonderstatus der Stadt Aachen fordert eine ergänzende Prüfung, inwieweit die Stadt Aachen mit ihrer 
anteiligen Regionsumlage die von ihr tatsächlich verursachten Netto-Aufwendungen der Städteregion unter- 
oder überfinanziert. In Höhe der nachgewiesenen Differenz erfolgt eine Ausgleichszahlung zwischen der 
Stadt Aachen und der Städteregion (entweder Nachzahlung der Stadt Aachen oder Erstattung an die Stadt). 
Die vorstehende Systematik gilt aufgrund der zwischen den Beteiligten entwickelten „Ergänzenden Vereinba-
rung zur nachhaltigen Sicherstellung einer belastungsneutralen Finanzierungssystematik“, ab dem Haus-
haltsjahr 2012.  
 
Nach letzten Berechnungen der Städteregion im Rahmen des dortigen Jahresabschlusses 2016 wird danach 
für das Jahr 2016 mit einer Ausgleichszahlung (Erstattung) an die Stadt Aachen in Höhe von rd. 10,2 Mio. € 
gerechnet. In den zugrunde liegenden Ergebnisdaten ist allerdings noch nicht der Anteil der Stadt Aachen an 
der Finanzierung der (nicht über Gebühren gedeckten) Kosten der gemeinsamen Leitstelle berücksichtigt, 
der mit der Städteregion noch gesondert für die Jahre ab 2012 zu vereinbaren ist. Zudem handelt es sich bei 
den Ergebnisdaten weiterhin um vorläufige Zahlen, die insbesondere von Seiten der Stadt Aachen noch 
nicht geprüft werden konnten. Dies gilt im Übrigen auch für die noch ausstehenden Schlussrechnungen für 
die Jahre 2012 bis 2015.  
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Im städtischen Haushalt wurde für das Jahr 2016 eine Ausgleichszahlung von der Städteregion in Höhe von 
rd. 4,9 Mio. € eingeplant. Dagegen wurde von der Städteregion bereits eine Abschlagszahlung auf die noch 
vorzunehmenden bzw. zu prüfenden Abrechnungen in Höhe von 15 Mio. € an die Stadt Aachen geleistet, die 
in der Höhe dem Haushaltsjahr 2016 zuzuordnen ist. Insoweit wird für das Jahr 2016 in einem ersten Schritt 
mit einer Ergebnisverbesserung in Höhe von (15 Mio. € ./. 4,9 Mio. € =) rd. 10,1 Mio. € gegenüber der Haus-
haltsplanung gerechnet. Da sich die vorgenannte Abschlagszahlung auf die noch offenen Abrechnungsjahre 
ab 2012 bezieht, bleibt es allerdings den endgültigen Schlussrechnungen dieser Jahre vorbehalten, welche 
Auswirkungen sich auf die Ergebnisse für den städtischen Haushalt insgesamt ergeben – insbesondere un-
ter Berücksichtigung der noch offenen Vereinbarung zur Leitstelle. Der über dem Entwurf zum Jahresab-
schluss der Städteregion für das Jahr 2016 liegende Ertragswert in Höhe von (15 Mio. € ./. 10,2 Mio. € =) rd. 
4,8 Mio. € wird daher der entsprechenden Rückstellung zugeführt.    
 
Ab dem Haushaltsjahr 2017 hat die Städteregion die Systematik zur Festsetzung der allgemeinen Region-
sumlage sowie der Ausgleichszahlung an die Stadt Aachen verändert. Bereits im Rahmen der Haushaltspla-
nung soll danach eine möglichst verursachungsgerechte Zuordnung der Umlage auf Stadt Aachen (einer-
seits) und ehemalige Kreiskommunen (andererseits) erfolgen. Mit dieser Neuerung verbindet sich für die 
Stadt Aachen aus rein finanzmathematischen Gründen zunächst eine - gegenüber den für sie geplanten Net-
to-Aufwendungen - noch weiter überhöhte Regionsumlage, die aber mit einem entsprechend erhöhten An-
satz für die Ausgleichszahlung (Erstattung an Stadt Aachen) kompensiert wird. Ab dem Haushaltsjahr 2017 
sind folglich erhöhte Planansätze für die Regionsumlage sowie die zugehörende Ausgleichszahlung im städ-
tischen Haushalt etatisiert. 
 

2.5.2 Alemannia Aachen  

 
Mit dem Erwerb des Tivoli-Stadions durch die Aachener Beteiligungs GmbH im Januar 2015 wurden im städ-
tischen Haushalt für die Folgejahre bis einschließlich 2021 jährliche Zuschüsse in Höhe von maximal 2 Mio. 
€ veranschlagt. Diese dienen einerseits der Unterhaltung des laufenden Betriebs, den notwendigen Instand-
haltungsmaßnahmen zur gebäudetechnischen Substanzerhaltung, der Abdeckung eventueller Gutachterkos-
ten sowie andererseits der Fortentwicklung des Stadions und der Erstellung eines entsprechenden Nut-
zungskonzeptes. 
Darüber hinaus birgt die Fortentwicklung des Tivoliareals weiterhin große Herausforderungen und Risiken für 
die Stadt. Hierbei gilt es ein ausgewogenes Verhältnis zwischen den Erfordernissen des Sportpark Soers ei-
nerseits und den zu beachtenden Prinzipien der Wirtschaftlichkeit andererseits zu schaffen.  
 
Im März 2017 reichte die Alemannia Aachen GmbH beim Amtsgericht Aachen Insolvenzantrag ein. Dieser 
Schritt war aufgrund einer drohenden Zahlungsunfähigkeit unabwendbar. Das Insolvenzverfahren wurde im 
Juni 2017 offiziell eröffnet. 
 

2.5.3 Kinderbetreuung 

 
In der Kindertagesstättenbedarfsplanung der Stadt Aachen für die Jahre 2016/2017 wurde der Ausbau der 
Plätze für unter dreijährige Kinder in institutionellen Einrichtungen weiter verfolgt. Gemäß Ratsbeschluss 
vom 02.03.2016 wurde für die U3-Betreuung die Schaffung von zusätzlich 50 Plätzen im Bereich Tagespfle-
ge (Tagesmütter und Tagesväter) beschlossen, sodass zum Kindergartenjahr 2016/2017 rund 700 Betreu-
ungsplätze in der Kindertagespflege angeboten werden konnten. Darüber hinaus beschloss der Rat die 
Schaffung von weiteren 74 U3-Plätzen in Kindertageseinrichtungen. Entsprechende Haushaltsmittel waren 
im Haushalt der Stadt Aachen bereits veranschlagt. 
 
Durch Investitionen in den Ausbau von Kitas im Bereich der U3-Betreuung konnten zum 01.08.2016 inklusive 
der privatgewerblichen und sonstigen Plätze insgesamt 2.868 Plätze für die U3-Betreuung angeboten wer-
den (umfasst das Kontingent in Kindertageseinrichtungen, Tagesmütter und Tagesväter, Betriebskindergar-
ten etc.). Dies entspricht einer Versorgungsquote für den Altersbereich U3 von 43,96 % bezogen auf das ge-
samte Stadtgebiet Aachen. Hierdurch wird nicht nur der Rechtsanspruch auf einen Kita-Platz erfüllt, sondern 
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auch der Anspruch der Stadt Aachen als familienfreundliche Kommune. Dies zeigt sich insbesondere in der 
Tatsache, dass die Stadt Aachen über die gesetzlichen Forderungen - Betreuung für 1 bis 3 Jährige - hinaus, 
die Betreuung auf 0 bis 3 Jährige ausgeweitet hat. Das Platzangebot im Bereich U3 konnte somit von 1.342 
U3-Plätzen (2008/2009) innerhalb von acht Jahren um 1.526 Plätze erweitert werden. 
 
Damit die Stadt Aachen für junge Familien auch in Zukunft attraktiv bleibt, werden die U3 Plätze auch in den 
nächsten Jahren kontinuierlich erweitert. Das Ziel ist der Ausbau der U3 Versorgungsquote auf 50 %. Im Zu-
ge dieser steigenden Anzahl an Betreuungsplätzen wird auch die Zahl der Erzieher/Innen zunehmen, sodass 
hier zusätzliche Personalkosten für die Stadt entstehen werden. Dieser Mehraufwand kann jedoch nur teil-
weise durch Elternbeiträge sowie durch Zuschüsse von Land und Bund gedeckt werden. Darüber hinaus 
sind in diesem Zusammenhang auch in den kommenden Jahren zahlreiche Investitionen erforderlich. Ein 
Teil der Kosten kann aus Zuwendungen des U3-Ausbauprogrammes gedeckt werden. Im Jahre 2016 wur-
den neue Bundes- und Landesmittel für den Ausbau der U3-Plätze in Höhe von 2,7 Mio. € zur Verfügung ge-
stellt. Hiervon wurden im Jahr 2016 rd. 0,176 Mio. € für Baumaßnahmen an städtischen Kindertagesstätten 
verausgabt sowie weitere rd. 0,277 Mio. € als Zuschüsse an freie Träger ausgezahlt. Weitere 1,7 Mio. € wur-
den als Auszahlungsermächtigung nach 2017 übertragen. 
 

2.5.4 Schulen 

 
Ausbau der Ganztagesplätze 
 
In Aachen gab es im Schuljahr 2015/2016 insgesamt 4.731 OGS Plätze an 34 Grund- und 2 Förderschulen. 
Dies entspricht einer Versorgungsquote von 64,15 %. Betrachtet man die steigende Anzahl von Ganztags-
plätzen an Grundschulen und Förderschulen im Primarbereich, die Angebote in "Schule von acht bis eins" 
und den gebundenen Ganztag in Gänze, so werden in Aachen nach dem Vormittagsunterricht ca. 80% der 
Kinder betreut und gebildet. Dies bedeutet, dass die Betreuung, Erziehung und Bildung von Grundschulkin-
dern über den Vormittag hinaus in Aachen inzwischen der Regelfall ist (ohne Domsingschule, Parzivalschule 
und St. Georges School - gebundener Ganztag - und ohne die Angebote "Schule von acht bis eins" an 
Grundschulen).  
 
Für das Schuljahr 2016/2017 bestand für 56 Kinder an Förderschulen im Primarbereich und 5.000 Kinder an 
Regelgrundschulen Bedarf an Ganztagesplätzen. An Regelgrundschulen stellte dies einen Zuwachs von 325 
Ganztagsplätzen im Vergleich zum Vorjahr dar. Der Bedarf an OGS-Plätzen an Förderschulen im Primarbe-
reich nahm gegenüber dem Vorjahr hingegen um 15 Plätze ab.  
 
Die Anzahl der Plätze mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf an Regelgrundschulen erhöhte sich 
gegenüber dem Schuljahr 2015/2016 von 320 auf 325. 
 
In den letzten Jahren ist der Ausbau von Ganztagsplätzen stetig vorangeschritten. Auch für das Schuljahr 
2016/2017 war ein Ausbau der Ganztagsschulen erforderlich. Als Herausforderungen für die Zukunft ist ne-
ben der räumlichen Situation an den Ganztagsschulen insbesondere die Versorgung von Kindern mit son-
derpädagogischem Unterstützungsbedarf im Sinne von Inklusion zu sehen. Die Entwicklung eines innovati-
ven Gesamtkonzeptes ist hier eine Möglichkeit, Wege aufzuzeigen, wie die neuen Anforderungen umgesetzt 
werden können. Hierzu ist es erforderlich, die Vormittags- und Nachmittagsbetreuung im Sinne einer ge-
meinsamen Konzeption für alle Kinder zu gestalten. 
 
 
Schulreparaturprogramm 
 
Auch im Jahr 2016 waren die Sanierung und der Umbau von Schulen wichtige Schwerpunkte des städti-
schen Haushalts. In Fortführung des stadteigenen Schulreparaturprogramms standen im Jahr 2016 insge-
samt rd. 5,7 Mio. €, inklusive 2,9 Mio. € übertragener Mittel, zur Verfügung. 
 
Geplant waren in 2016 fünfundzwanzig Maßnahmen an zwanzig Schulen. Folgende Mittel wurden für diverse 
Maßnahmen bei den einzelnen Schulformen durch das Gebäudemanagement verausgabt:  
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Grundschulen  1,338 Mio. € 
Hauptschule   0,006 Mio. € 
Realschulen   0,031 Mio. € 
Gymnasien   0,591 Mio. € 
Gesamtschulen  1,137 Mio. € 
Förderschule   0,026 Mio. € 
Gesamtausgaben  3,129 Mio. € 
 
Die verbleibenden Mittel i.H.v. rd. 2,6 Mio. € werden von 2016 in das Jahr 2017 übertragen. 
 
 
Gute Schule 2020 
 
Über das Schulreparaturprogramm hinaus sollen demnächst weitere Projekte des Förderprogramms "Gute 
Schule 2020" umgesetzt werden. Die Regierung des Landes Nordrhein-Westfalen hat Ende September 2016 
für die kommenden 4 Jahre (2017 bis einschließlich 2020) für Städte und Gemeinden ein Kommunales In-
vestitionsprogramm zur Modernisierung von Schulen mit einem Gesamtvolumen in Höhe von 2 Mrd. € (jähr-
lich jeweils 500 Mio. €) beschlossen. Die Fördermittel werden in Kooperation mit der NRW. BANK zur Verfü-
gung gestellt. Die Gesamtlaufzeit der Kredite beträgt 20 Jahre, wobei das Land die Zins- und Tilgungsleis-
tungen für die im Rahmen des Programms aufgenommenen Kredite in voller Höhe übernimmt. Die Kommu-
ne darf die bereitgestellten Mittel für die Modernisierung, Sanierung und den Ausbau der baulichen und digi-
talen Infrastruktur in den kommunalen Schulen verwenden. Hierzu zählen beispielsweise Maßnahmen zur 
Instandsetzung von Schulgebäuden oder Investitionen in die digitale Ausstattung der Schulen. Das entspre-
chende Gesetz zur Stärkung der Schulinfrastruktur in Nordrhein-Westfalen (Gute Schule 2020) wurde im 
Dezember 2016 beschlossen und veröffentlicht. 
 
In der Sitzung vom 21. Dezember 2016 hat der Rat der Stadt Aachen auf Grundlage des zur Verfügung ste-
henden Kreditkontingents (insgesamt rund 20,9 Mio. €) eine entsprechende Prioritätenliste für die Verteilung 
dieser Mittel beschlossen. Als Ziele sind folgende Fördermaßnahmen zu nennen: 

 Baumaßnahmen GGS Montessori-Schule Eilendorf 

 Neubau der KGS Bildchen 

 Zusatzfinanzierung OGS-Ausbau im Grundschulbereich 

 Modernisierung naturwissenschaftlicher Fachräume 

 Komplettsanierung der Schul-WC-Anlagen 

 Innenmodernisierung von Schulen 

 Digitale Bildung / Infrastruktur / mediale Ausstattung 
 
 
Schulentwicklung 
 
Aufgrund sinkender Schülerzahlen wurde die KGS Reumontstraße mit Ablauf des Schuljahres 2015/2016 
geschlossen. Die Räumlichkeiten werden umfassend von der sich im gleichen Gebäude befindlichen Mont-
essori-Grundschule Reumontstraße genutzt. Eine weitere auslaufende Schließung betrifft mit Ablauf des 
Schuljahres 2016/2017 die KGS Mataréstraße. Das sanierte und erweiterte Gebäude der auslaufend ge-
schlossenen David-Hansemann-Realschule wird heute von der 4. Gesamtschule genutzt. 
 

2.5.5 Sanierung der Feuerwache 

 
Im Jahr 2015 wurden die Arbeiten zur Kernsanierung der Hauptfeuerwache der Stadt Aachen an der Stol-
berger Straße aufgenommen. Das gesamte Gebäude wurde sowohl baulich als auch technisch an die Anfor-
derungen einer modernen Feuerwehr angepasst. Insgesamt wurde hierfür ein Budget von rd. 14,5 Mio. € in 
den Jahren 2014-2017 im städtischen Haushalt veranschlagt. Die Umsetzung der Maßnahme wurde im 
Sommer 2017 abgeschlossen.  
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2.5.6 Einführung der Umweltzone 

 
Zu Beginn des Jahres 2016 wurde in Aachen die sogenannte Umweltzone eingeführt. Sie soll dazu beitra-
gen, insbesondere die Stickoxidbelastung im innerstädtischen Raum zu senken. So dürfen ab dem 1. Febru-
ar 2016 nur noch Fahrzeuge mit einer grünen Umweltplakette oder einer gültigen Ausnahmegenehmigung 
den gekennzeichneten innerstädtischen Bereich befahren. Der Aachener Außenring bildet die Grenze.  
 
Vor dem Hintergrund der neu eingeführten Umweltzone ist darüber hinaus eine Modernisierung der Busflot-
te, wie bereits in der Wirtschaftsplanung der ASEAG berücksichtigt, dringend erforderlich. Im Januar 2016 
hat der Mobilitätsausschuss einstimmig ein Umsetzungs- und Finanzierungskonzept beschlossen, um den 
öffentlichen Personen-Nahverkehr (ÖPNV) mittelfristig von konventionellen Dieselantrieben auf elektrische 
Antriebe umzustellen. Ziel ist es, die Schadstoff- und Treibhausgas-Emissionen zu reduzieren sowie den 
Lärmpegel in der Stadt zu senken. In den kommenden Jahren plant die ASEAG, ihre Flotte komplett zu mo-
dernisieren. In den beiden Folgejahren werden dafür etwa 15 Fahrzeuge, die noch nicht der neuesten Euro-
Norm für die Umweltzone entsprechen, ausgetauscht. Die Stadt kalkuliert, dass bis 2018 rund 8,4 Mio. € in 
die Anschaffung neuer Elektrobusse einschließlich der notwendigen Infrastruktur investiert werden, welche 
zum Großteil über Bundesmittel finanziert werden. Die Kosten werden zu 80 % aus dem Kommunalinvestiti-
onsförderungsgesetz gefördert. Dies entspricht einer Fördersumme von 6,7 Mio. €. Der Eigenanteil in Höhe 
von 20 % ist von Stadt Aachen und ASEAG je hälftig zu finanzieren. 
 

2.5.7 Sozialer Wohnungsbau und aktive Bodenbewirtschaftung 

 
Zweck der sozialen Wohnraumförderung ist zum einen die Bereitstellung preiswerter Mietwohnungen für 
Haushalte mit Zugangsschwierigkeiten am allgemeinen Wohnungsmarkt sowie zum anderen die Unterstüt-
zung bei der Bildung selbst genutzten Wohneigentums, vor allem für Haushalte mit Kindern. Bei vorhaben-
bezogenen Bebauungsplänen, städtebaulichen Verträgen und der Vermarktung städtischer Grundstücke 
wurde mit Ratsbeschluss vom 10.12.14 die Auflage erteilt, dass zwischen 20 und 40 %, in der Regel 30 %, 
der geschaffenen Wohneinheiten für den sozialen Wohnungsbau zur Verfügung gestellt werden. Darüber 
hinaus werden Baugrundstücke beispielsweise für Familien preisgünstig zur Verfügung gestellt. 
 
Für die Modernisierung städtischer Gebäude, die von der Gewoge verwaltet werden, sind in den Jahren 
2017-2020 knapp 14 Mio. € im Haushalt vorgesehen, wovon durchschnittlich ein Drittel konsumtiv zu veran-
schlagen ist. Modernisiert werden sollen u.a. das Objekt Kalverbenden 62-100 sowie Gebäude in der Rei-
mannstraße, dem Seffenter Weg und in der Goerdelerstraße. 
 
Für die Modernisierung eines Gebäudes in der Welkenrather Straße, welches im gemeinschaftlichen Eigen-
tum des Alten- und Siechenfonds und des Kinder- und Jugendfonds steht, wurden als Planungskosten im 
Haushaltsjahr 2016 300.000 € investiv ausgezahlt. Weiterhin steht hierfür im Haushaltsjahr 2017 ein Budget 
in Höhe von 500.000 € zur Verfügung. Die originären Baukosten werden insgesamt voraussichtlich rund 6,7 
Mio. € betragen und werden aufgrund der bislang fehlenden Planungstiefe in der sog. „Übersicht der auf-
grund § 14 GemHVO NRW nicht im Investitionsplan aufgenommenen Maßnahmen“ mit einem Betrag in Hö-
he von 1,6 Mio. € für das Jahr 2017 sowie 5,09 Mio. € für das Jahr 2018 dargestellt. Die Nettoneuverschul-
dung wird durch diese Maßnahme nicht berührt, da es sich um die Anlage von vorhandenem Stiftungsver-
mögen handelt und insoweit kein Investitionskredit aufgenommen werden muss. 
Im Zuge der mittelfristigen Finanzplanung wurden zusätzliche Mittel zur aktiven Bodenbewirtschaftung, ins-
besondere zur Realisierung von Wohnungsbau, im Haushalt berücksichtigt. Es handelt sich um eine Summe 
von jährlich 1,5 Mio. € sowie weiteren 600.000 € im Jahr 2018, welche im Bereich „Strategischer Grunder-
werb“ des städtischen Immobilienmanagements eingeplant wurden. Eine weitergehende Aufstockung ist hin-
sichtlich der tatsächlichen Rechnungsergebnisse des allgemeinen Grunderwerbs nicht angezeigt. Bereits 
diese Erhöhung setzt voraus, dass hinreichend Flächen, die für den Wohnungsbau erschlossen werden kön-
nen, zur Verfügung stehen bzw. erworben werden können.  
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2.5.8 Flüchtlingssituation  

 
Die Anzahl der in Aachen aufzunehmenden Flüchtlinge ist in den letzten Jahren kontinuierlich gestiegen und 
stellte die Stadt somit in vielerlei Hinsicht vor neue Herausforderungen. Die aktuellen Zahlen zeigen, dass 
sich im Jahr 2016 erstmals - verglichen mit den Vorjahren - eine leichte Stagnation der anfänglichen Flücht-
lingswelle erkennen lässt. So zählte die Stadt Aachen Ende des Jahres 2016 rund 2.700 Flüchtlinge nach §§ 
2 und 3 des Asylbewerberleistungsgesetzes (AsylbLG). Im Vergleich zum Vorjahr ist hier lediglich ein mode-
rater Anstieg zu erkennen. 
 

 
31.12.2014 31.12.2015 31.12.2016 

Anzahl der Flüchtlinge nach dem AsylbLG 1.414 2.603 2.708 

 
Die Zahl der Flüchtlinge in Unterkünften und angemieteten Wohnungen ist verglichen mit dem Vorjahr sogar 
leicht rückläufig und weist eine Personenzahl von 2.333 zum 31.12.2016 auf. Darüber hinaus wurden Ende 
2016 mehr als 670 unbegleitete minderjährige Flüchtlinge in Aachen betreut. 
 

 
31.12.2014 31.12.2015 31.12.2016 

Anzahl der Flüchtlinge in Aachener Über-
gangswohnheimen und Wohnungen 

875 2.556 2.333 

 
Der unerwartete Anstieg der Flüchtlingszahlen im Jahr 2015 stellte die Stadt Aachen u.a. vor dem Hinter-
grund der Schaffung von ausreichendem Wohnraum vor enorme Herausforderungen. Neben vermehrten In-
vestitionen zur Schaffung von Wohnraum,  Wohnungsanmietungen bei Privateigentümern und Wohnungs-
gesellschaften, mussten zusätzlich Notunterkünfte in Schulturnhallen bereitgestellt werden.  
Positiv zeigte sich daher im Frühjahr 2016, dass aufgrund der vorgenannten Entwicklungen der Flüchtlings-
zahlen sowie der Bereitstellung der Landeseinrichtung am Westbahnhof mit ca. 1.000 Unterbringungsmög-
lichkeiten, die Notunterkünfte in den Schulturnhallen geschlossen und diese wieder ihrer ursprünglichen Nut-
zung zugeführt werden konnten. Aufgrund der nunmehr aktuellen Entwicklung in Bezug auf die Flüchtlings-
zahlen konnte die Anfang 2016 bezogene Unterkunft am Westbahnhof bereits zu Beginn des Jahres 2017 
wieder geschlossen werden.  
 
Auch wenn der anfänglich für 2017 prognostizierte Zuzug von 75 Flüchtlingen pro Monat bislang nicht einge-
treten ist und die Prognosen dahingehend korrigiert wurden, ist es zum jetzigen Zeitpunkt zu früh, von einer 
anhaltenden Entspannung der Flüchtlingssituation in Aachen zu sprechen. Noch immer ist die Quote nach 
dem sog. Königsteiner Schlüssel in Aachen übererfüllt. Verglichen mit anderen Städten in Nordrhein-
Westfalen hat Aachen folglich nach wie vor eine überdurchschnittlich hohe Anzahl von Menschen aufge-
nommen. Auch wenn aufgrund aktueller Prognosen voraussichtlich bis Mitte 2018 noch ausreichend Plätze 
zur Unterbringung von Flüchtlingen zur Verfügung stehen, müssen aufgrund des Wegfalls von nur befristet 
bereitgestellten Wohnraums, künftig neue Plätze geschaffen werden. Vor diesem Hintergrund wird die Stadt 
Aachen zunächst alle bisher als Flüchtlingsunterkunft geschaffenen Plätze beibehalten. Hierbei ist eine sorg-
fältige Bedarfsplanung auch unter der Berücksichtigung einer möglichen Zwischennutzung von vorüberge-
hend freien Kapazitäten unerlässlich. 
Durch das am 01.12.2016 verabschiedete „Gesetz zur Beteiligung des Bundes an den Kosten der Integration 
und zur weiteren Entlastung von Ländern und Kommunen“ wurden die mit den gestiegenen Sach- und Sozi-
alaufwendungen im Bereich der Flüchtlinge gleichfalls erhöhten Unterstützungsleistungen bzw. Zuweisungen 
von Land und Bund erneut aufgestockt.  
Festzuhalten ist, dass die Beteiligung des Landes (teilweise finanziert durch den Bund) an den Gesamtauf-
wendungen im Bereich Asyl und Integration heute deutlich höher ausfällt als noch in den Vorjahren. Im Jahr 
2016 lag der Kostendeckungsgrad bei rd. 91 % (ohne Personalkosten; ohne unbegleitete minderjährige 
Flüchtlinge). Auch in den Folgejahren ist nicht von einer vollständigen Kostenerstattung auszugehen, sodass 
eine dauerhafte Belastung für den städtischen Haushalt in diesem Bereich unvermeidbar ist.  
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Vor eine weitere sowohl finanzielle als auch organisatorische Herausforderung, insbesondere in Bezug auf 
die erforderliche Personalausstattung, wird die Stadt Aachen durch die in den letzten Jahren stark wachsen-
de Anzahl unbegleiteter, minderjähriger Ausländer gestellt. Im Zeitraum von 2011 bis heute wuchs die Zahl 
der Inobhutnahmen/Schutzmaßnahmen von 10 auf durchschnittlich 600 im Jahr. Zwar werden die entste-
henden Kosten im Rahmen der Inobhutnahme sowie die Hilfen zur Erziehung durch den Bund und das Land 
erstattet, das Personal für die Betreuung der Jugendlichen aber muss die Stadt selbst finanzieren. Erschwe-
rend kommt hinzu, dass die Erstattung der Kosten von Seiten des Bundes bzw. des Landes an die Kommu-
nen in der Regel verspätet erfolgt. Dies zwingt die Kommunen, die entstandenen Kosten vorzufinanzieren, 
was unweigerlich mit einer erhöhten Aufnahme von Kassenkrediten einhergeht.  
 
Aufgrund des im November 2015 in Kraft getretenen „Gesetz zur Verbesserung der Unterbringung, Versor-
gung und Betreuung ausländischer Kinder und Jugendlicher“, welches eine Verteilung der minderjährigen 
Ausländer auf alle Jugendämter in Deutschland bindend vorsieht, konnte nach einem Höchststand zum Ende 
des Jahres 2015 im Laufe des Jahres 2016 bereits eine stagnierende bis leicht rückläufige Entwicklung der 
Fallzahlen festgestellt werden. 
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Abschließend bleibt festzuhalten, dass eine realistische Prognose über die Entwicklung der Flüchtlingszah-
len und der damit einhergehenden, notwendigen Aufwendungen für deren Aufnahme, Unterbringung und 
Verpflegung kaum möglich ist.  
 
Auch die Entwicklungen des Jahres 2016 haben jedenfalls gezeigt, dass weiterer Handlungs- und damit 
auch Personalbedarf für die Zukunft nicht ausgeschlossen werden kann.  
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3 Analyse der Haushaltswirtschaft sowie der Vermögens-, Schul-
den-, Ertrags- und Finanzlage 

 
Zur Bewertung des Haushalts und der wirtschaftlichen Lage hat das Innenministerium NRW ein Kennzahlen-
set entwickelt, damit die Gemeinden im Rahmen von interkommunalen Vergleichen anhand einheitlicher Kri-
terien miteinander verglichen werden können.  
 
Zur Gewinnung finanzwirtschaftlicher Kennzahlen stehen die unterschiedlichen Elemente des NKF, Bilanz, 
Ergebnisrechnung und Finanzrechnung zur Verfügung. Wichtig bei der Kennzahlenanalyse ist, dass einzelne 
Kennzahlen nicht isoliert betrachtet werden dürfen. So lässt sich etwa eine Aussage über die Entwicklung 
des Personalaufwands alleine mit der Kennzahl „Personalintensität’“ nur begrenzt treffen. Für eine Bewer-
tung ist es erforderlich, die Kennzahl ins Verhältnis zu Referenz- oder Vergleichskennzahlen zu setzen.  
Darüber hinaus ist zu berücksichtigen, dass in den nachfolgend berechneten Kennzahlen die städtischen Ei-
genbetriebe keinen Einfluss finden und lediglich die Zahlen des städtischen Kernhaushaltes bei der Berech-
nung berücksichtigt wurden.  

 
Das vom Innenministerium NRW festgelegte Kennzahlenset stellt sich für die Stadt Aachen wie folgt dar:  
  

3.1 Analyse der haushaltswirtschaftlichen Gesamtsituation  
 
Kennzahlen zur haushaltswirtschaftlichen Gesamtsituation 
 

 31.12.2012 31.12.2013 31.12.2014 31.12.2015 31.12.2016 

Aufwandsdeckungsgrad  97,00% 94,63% 94,62% 95,47% 97,49% 

Eigenkapitalquote I 31,22% 29,35% 27,53% 25,76% 24,36% 

Eigenkapitalquote II  37,63% 35,77% 33,86% 31,97% 30,52% 

Fehlbetragsquote  3,54% 4,02% 4,85% 4,55% 3,96% 

 
 
Aufwandsdeckungsgrad (ADG) 
 
Diese Kennzahl zeigt an, zu welchem Anteil die Ordentlichen Aufwendungen durch Ordentliche Erträge ge-
deckt werden können. Ein finanzielles Gleichgewicht kann nur durch eine vollständige Deckung erreicht wer-
den. Die Kennzahl liefert einen Indikator dafür, dass die operativen Erträge der Kommune nicht ausreichend 
sind oder ein Aufwandsproblem vorliegt. 

 
Ordentliche Erträge x 100 

Ordentliche Aufwendungen 
 

Der Aufwandsdeckungsgrad der Stadt Aachen unterliegt seit dem Jahr 2012 lediglich geringen Schwankun-
gen und stabilisiert sich in einer Spanne zwischen 94 % und 97 %. Im Vergleich zum Vorjahr hat sich der 
Wert des Jahres 2016 um 2,02 Prozentpunkte erhöht und ist somit annähernd konstant geblieben. Zielwert 
ist 100% oder mehr, damit das Eigenkapital der Kommune nicht aufgezehrt wird.  
 
 
Eigenkapitalquote I (EkQ1) 
 
Die Kennzahl “Eigenkapitalquote I“ misst den Anteil des Eigenkapitals am gesamten bilanzierten Kapital 
(Gesamtkapital) auf der Passivseite der kommunalen Bilanz. Die Kennzahl kann bei einer Gemeinde ein 
wichtiger Bonitätsindikator sein. Je größer das Eigenkapital im Verhältnis zur Bilanzsumme ist, desto weiter 
ist eine Kommune von dem gesetzlichen Überschuldungsverbot entfernt. Die Entwicklung des Eigenkapitals 
ist vorrangig von den erwirtschafteten Jahresergebnissen abhängig.  
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Eigenkapital x 100 

Bilanzsumme 
 

Die Eigenkapitalquote der Stadt Aachen ist seit der Aufstellung der Eröffnungsbilanz rückläufig. Durch die 
Jahresfehlbeträge und die unmittelbaren Verrechnungen mit der Allgemeinen Rücklage wird das Eigenkapi-
tal jährlich reduziert. Für die Stadt Aachen ist festzuhalten, dass die Eigenkapitalquote seit Beginn des Be-
trachtungszeitraumes im Jahre 2012 um 6,86 Prozentpunkte (im Vergleich zum Vorjahr: 1,4 Prozentpunkte) 
gesunken ist. 
 
 
Eigenkapitalquote II (EkQ2) 

 
Die Kennzahl “Eigenkapitalquote II“ misst den Anteil des “wirtschaftlichen Eigenkapitals“ am gesamten bilan-
zierten Kapital (Gesamtkapital) auf der Passivseite der kommunalen Bilanz. Da bei den Gemeinden die Son-
derposten mit Eigenkapitalcharakter oft einen wesentlichen Ansatz in der Bilanz darstellen, wird die Wert-
größe „Eigenkapital“ um diese „langfristigen“ Sonderposten erweitert. 
 

(Eigenkapital + Sopo Zuwendungen + Sopo Beiträge) x 100 
Bilanzsumme 

 
Hinsichtlich der Analyse und Aussagekraft dieser Kennzahl gelten die Darstellungen zur Eigenkapitalquote I. 
 
 
Fehlbetragsquote (FBQ) 
 
Diese Kennzahl gibt Auskunft über den durch einen Fehlbetrag in Anspruch genommenen Eigenkapitalanteil. 
Da mögliche Sonderrücklagen hier jedoch unberücksichtigt bleiben müssen, bezieht die Kennzahl aus-
schließlich die Ausgleichsrücklage und die Allgemeine Rücklage ein. Zur Ermittlung der Quote wird das ne-
gative Jahresergebnis ins Verhältnis zu diesen beiden Bilanzpositionen gesetzt. Die Fehlbetragsquote dient 
als wichtiger Indikator für die haushaltswirtschaftliche Gesamtsituation und zeigt an, mit welcher Dynamik 
sich die Rücklagen einer Kommune verzehren. Je größer die Fehlbetragsquote desto schneller wird das Ei-
genkapital verzehrt. 
 

Negatives Jahresergebnis x (-100) 
Ausgleichsrücklage + Allg. Rücklage 

 
Grundsätzlich sollte das Ziel sein, einen Jahresfehlbetrag zu vermeiden, sodass die Fehlbetragsquote bei 0 
% liegt. Seit 2012 ist die Fehlbetragsquote bis 2014 stetig leicht gestiegen. Seit 2015 ist sie jedoch im rück-
läufig. Im Jahr 2014 liegt sie erstmals seit 2012 wieder unter 4,00 %. 
 

3.2 Analyse der Vermögenslage 
 
Kennzahlen zur Vermögenslage 
 

 31.12.2012 31.12.2013 31.12.2014 31.12.2015 31.12.2016 

Infrastrukturquote  27,44% 27,75% 27,86% 27,58% 27,50% 

Abschreibungsintensität  4,00% 5,19% 2,54% 2,90% 2,83% 

Drittfinanzierungsquote  30,16% 21,55% 40,89% 45,59% 49,09% 

Investitionsquote  103,31% 68,50% 181,68% 164,56% 207,06%* 

       * Nähere Erläuterung hierzu siehe Seite 31. 
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Infrastrukturquote (IsQ) 
 
Diese Kennzahl stellt ein Verhältnis zwischen dem Infrastrukturvermögen und dem Gesamtvermögen auf der 
Aktivseite der Bilanz her. Sie gibt Aufschluss darüber, ob die Höhe des Infrastrukturvermögens den wirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen der Gemeinde entspricht. In Einzelfällen kann es sachgerecht sein, auch 
die Gebietsgröße der Gemeinde oder andere örtliche Besonderheiten bei der Bewertung dieser Kennzahl zu 
berücksichtigen. 
 

Infrastrukturvermögen x 100 
Bilanzsumme 

 
Die Infrastrukturquote der Stadt Aachen unterliegt im Betrachtungszeitraum nur sehr geringen Schwankun-
gen. Dies deutet darauf hin, dass der Bestand des Infrastrukturvermögens nachhaltig stabil ist. Abgänge und 
Abschreibungen können durch Reinvestitionen kompensiert werden. 
 
 
Abschreibungsintensität (AbI) 
 
Die Kennzahl zeigt an, in welchem Umfang der gemeindliche Haushalt durch die Abnutzung des Anlagever-
mögens belastet wird.  
 

Bilanzielle Abschreibung auf Anlagevermögen x 100 
Ordentliche Aufwendungen 

 
Die Abschreibungsintensität liegt im Jahr 2016 bei 2,83 % und ist somit im Vergleich zum Vorjahr leicht ge-
sunken. Im Betrachtungszeitraum wird ersichtlich, dass die Abschreibungsintensität starken Schwankungen 
unterliegt. Dies ist jedoch nicht in starken Veränderungen des städtischen Anlagevermögens und damit ein-
hergehender veränderter planmäßiger Abschreibungen begründet, sondern wurde insbesondere in den Jah-
ren 2012 und 2013 durch einmalige Effekte aufgrund außerplanmäßiger Abschreibungen von Finanzanlagen 
beeinflusst. Im Jahr 2015 und 2016 gab es solche signifikanten besonderen Effekte nicht, sodass die Ab-
schreibungsintensität wieder auf dem Niveau der Jahre 2011 und 2014 liegt.  
 

 
Drittfinanzierungsquote (DfQ) 
 
Die Kennzahl zeigt das Verhältnis zwischen den bilanziellen Abschreibungen und den Erträgen aus der Auf-
lösung von Sonderposten im Haushaltsjahr. Sie gibt einen Hinweis auf die Frage, inwieweit die Erträge aus 
der Sonderpostenauflösung die Belastung durch Abschreibungen abmildern. Damit wird die Beeinflussung 
des Werteverzehrs durch die Drittfinanzierung deutlich. Die Kennzahl zeigt insbesondere inwieweit das ab-
nutzbare Vermögen durch Dritte mitfinanziert ist und damit auch die Abhängigkeit von der Finanzierung Drit-
ten. 
 

Erträge aus der Auflösung von Sonderposten x 100 
Bilanzielle Abschreibungen auf Anlagevermögen 

 
Die Drittfinanzierungsquote beträgt im Jahr 2016 49,09 % und ist gegenüber dem Vorjahr leicht gestiegen. In 
den Jahren 2012 und 2013 lag die Quote hauptsächlich aufgrund wesentlicher außerplanmäßiger Abschrei-
bungen auf Finanzanlagen deutlich niedriger. 
 
Bei der Berechnung der obigen Kennzahl werden für das Jahr 2016 wie auch für die Vorjahre die Erträge 
aus der Auflösung von Sonderposten für den Gebührenausgleich nicht berücksichtigt. 
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Investitionsquote (InQ) 
 
Die Kennzahl gibt Auskunft darüber, in welchem Umfang dem Substanzverlust durch Abschreibungen und 
Vermögensabgänge neue Investitionen gegenüberstehen. Eine Investitionsquote unter 100 % führt dauerhaft 
zum Substanzverlust des Anlagevermögens. 
 

Bruttoinvestitionen x 100        
Abgänge des AV+Abschreibungen AV 

 
 
Im Jahr 2016 liegt die rechnerische Investitionsquote bei 207,06 % und ist im Vergleich zum Vorjahr um 
42,50 Prozentpunkte gestiegen. Die Investitionsquote der Jahre seit 2014 liegt damit deutlich über den 
Kennzahlen der Jahre 2012 bis 2013. 
Im Allgemeinen ist die Aussagekraft dieser berechneten Kennzahl jedoch nur begrenzt und bedarf einer wei-
teren Erläuterung. Sie nimmt ausschließlich Bezug auf bilanzielle Veränderungen im Anlagevermögen und 
lässt nur bedingt Rückschlüsse über die kommunale Investitionstätigkeit eines Jahres zu. So kann die Inves-
titionsquote nach oben genanntem Berechnungsmodell wesentlich durch in den verschiedenen Haushalts-
jahren auftretende nicht zahlungswirksame Einmaleffekte, wie z.B. außerplanmäßige Abschreibungen auf 
Finanzanlagen oder Vermögensveränderungen aufgrund von Inventurergebnissen verfälscht werden. 
Weiterhin ist im Speziellen bei der Stadt Aachen die Besonderheit gegeben, dass aus der weitgehend aus 
dem Kernhaushalt ausgelagerten Vermögensstruktur im Bereich der Gebäude eine deutlich geringere Ab-
schreibungslast resultiert. Die entsprechenden Vermögenszugänge in diesem Bereich werden jedoch bei 
den Ausleihungen als Vermögenszuwachs der Finanzanlagen gezeigt.  
Darüber hinaus haben Benchmarks mit Kommunen von vergleichbarer Größenordnung gezeigt, dass die 
Stadt Aachen insbesondere im Bereich des Straßenvermögens und der Kanäle eine vorsichtige Erstbewer-
tung vorgenommen hat, was wiederum eine relativ geringe Abschreibungslast im Bereich des Infrastruktur-
vermögens zur Folge hat.  
Letztlich führen die dargestellten Parameter dazu, dass die nach obigem Berechnungsschema ermittelte In-
vestitionsquote die tatsächliche Investitionstätigkeit der Stadt nicht umfassend widerspiegelt. 
Alternativ kann die Investitionsquote auch aus den effektiv getätigten Finanzvorgängen eines Jahres abgelei-
tet werden. Hierbei werden die Auszahlungen aus Investitionstätigkeit den Gesamtauszahlungen im städti-
schen Haushalt gegenübergestellt. Stellt man diese Berechnung an, so ergibt sich eine Investitionsquote re-
sultierend aus den zahlungswirksamen Vorgängen des Haushaltsjahres 2016 in Höhe von rd. 8 %. Damit 
liegt die Stadt Aachen nur knapp unter dem Durchschnitt aller öffentlichen Haushalte aus Bund, Länder und 
Gemeinden von 8,2 %. 
 

3.3 Analyse der Schuldenlage 
 
Kennzahlen zur Finanzlage 
 

 31.12.2012 31.12.2013 31.12.2014 31.12.2015 31.12.2016 

Anlagendeckungsgrad II  59,72%   57,24% 55,13% 52,61% 48,66% 

Dynamischer Verschuldungsgrad  n.b. n.b. n.b. n.b. n.b. 

Liquidität II. Grades  35,25% 21,85% 24,58% 31,79% 31,51% 

Kurzfristige Verbindlichkeitsquote  12,26% 13,90% 16,30% 11,52% 13,41% 

Zinslastquote 2,44% 2,60% 2,21% 2,12% 3,07% 

 
n.b. = Für die Haushaltsjahre 2013-2016 ergaben sich ein negativer Wert, so dass die Kennzahl keine Aussa-
gekraft besitzt. Die Werte der Entschuldungsdauer in den Haushaltsjahr 2012 sind vor dem Hintergrund der 
Generationengerechtigkeit ebenfalls nicht aussagekräftig. 
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Anlagendeckungsgrad II (AnD2) 
 
Die Kennzahl "Anlagendeckungsgrad II“ gibt an, wie viel Prozent des Anlagevermögens langfristig durch Pas-
sivposten gedeckt sind. Bei der Berechnung dieser Kennzahl werden dem Anlagevermögen die langfristigen 
Passivposten Eigenkapital, Sonderposten mit Eigenkapitalanteilen und langfristiges Fremdkapital gegenüber-
gestellt.  
 

(Eigenkapital + Sopo Zuwendungen + Sopo Beiträge + Langfristiges Fremdkapital) x 100 
Anlagevermögen 

 
Der Anlagendeckungsgrad II sollte im Idealfall 100 % betragen, was bedeuten würde, dass das langfristige 
Vermögen durch langfristiges Kapital gedeckt ist. Die Stadt Aachen erreichte hier in den letzten Jahren ledig-
lich einen Prozentsatz von knapp unter 60 %. Im Jahr 2016 ist die Quote mit 48,66 % am niedrigsten. 
 

 
Dynamischer Verschuldungsgrad (DVsG) 
 
Mit Hilfe der Kennzahl "Dynamischer Verschuldungsgrad" lässt sich die Schuldentilgungsfähigkeit der Ge-
meinde beurteilen. Sie hat dynamischen Charakter, weil sie mit dem Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit 
aus der Finanzrechnung eine zeitraumbezogenen Größe enthält. Der dynamische Verschuldungsgrad gibt an, 
in wie vielen Jahren es unter theoretisch gleichen Bedingungen möglich wäre, die Effektivverschuldung aus 
den zur Verfügung stehenden Finanzmitteln vollständig zu tilgen (Entschuldungsdauer). 

 
Effektivverschuldung 

Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit (FP/FR) 
 
 

Liquidität II. Grades (Li2) 
 
Die Kennzahl gibt stichtagsbezogen Auskunft über die "kurzfristige Liquidität" der Gemeinde. Sie zeigt auf, in 
welchem Umfang die kurzfristigen Verbindlichkeiten zum Bilanzstichtag durch die vorhandenen Liquiden Mit-
tel und die kurzfristigen Forderungen gedeckt werden können. Die Liquidität II. Grades ist ein Maß dafür, ob 
die Kommune in der Lage ist, die kurzfristigen Verbindlichkeiten aus stehender Liquidität fristgerecht zu de-
cken. Um die Zahlungsfähigkeit darzustellen, sollte Sie grundsätzlich bei 100 % liegen, was bei nordrhein-
westfälischen Kommunen weitgehend nicht gegeben ist.  
 

(Liquide Mittel + Kurzfristige Forderungen) x 100 
Kurzfristige Verbindlichkeiten 

 
Der Wert der Liquidität II. Grades der Stadt Aachen liegt deutlich unter den angestrebten 100 %. Im Vergleich 
zum Vorjahr ist eine Verminderung der Kennzahl um 0,28 Prozentpunkte zu verzeichnen. Sowohl die kurzfris-
tigen Forderungen als auch die kurzfristigen Verbindlichkeiten haben sich im Vergleich zum Vorjahr deutlich 
erhöht, sodass die Kennzahl insgesamt relativ konstant bleibt. 
 
 
Kurzfristige Verbindlichkeitsquote (KVbQ) 
 
Wie hoch die Bilanz durch kurzfristiges Fremdkapital belastet wird, kann mit Hilfe der Kennzahl “Kurzfristige 
Verbindlichkeitsquote“ beurteilt werden. Sie zeigt an, wie viel Prozent des Gesamtvermögens der Kommune 
mit kurzfristigem Fremdkapital (Verbindlichkeiten bis zu einem Jahr) finanziert ist. Grundsätzlich sollte diese 
Quote möglichst gering sein, da kurzfristige Verbindlichkeiten mit einem höheren Zinsänderungsrisiko ver-
bunden sind als langfristige. 
 

Kurzfristige Verbindlichkeiten x 100 
Bilanzsumme 
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Die kurzfristige Verbindlichkeitsquote der Stadt Aachen erhöht sich im Vergleich zum Vorjahr um 1,89 Pro-
zentpunkte. Dies ist ebenfalls vornehmlich der Zunahme der kurzfristigen Verbindlichkeiten von privatem Kre-
ditmarkt geschuldet. 
 
 
Zinslastquote (ZIQ) 
 
Die Kennzahl “Zinslastquote“ gibt das Verhältnis der Finanzaufwendungen zu den ordentlichen Aufwendun-
gen wieder. Sie gibt das Verhältnis von zu leistenden Finanzaufwendungen zum gesamten ordentlichen Auf-
wand wieder. Die Ursachen der Höhe der Veränderung der Zinslastquote können sowohl in der Höhe des 
Kreditbestandes als auch in der Höhe des Zinsniveaus liegen. Die Zinslastquote hat einen hohen steuerungs-
relevanten Zweck, da die Kommune die Höhe der Kennzahl durch ihr Schulden- und Zinsmanagement beein-
flussen kann. Ziel ist eine möglichst niedrige Zinslastquote. 
 

Finanzaufwendungen x 100 
Ordentliche Aufwendungen 

 
Die Zinslastquote der Stadt Aachen ist im Jahr 2016 mit 3,07 % im Vergleich zu den Vorjahren deutlich ange-
stiegen. Verglichen mit dem Vorjahr ergibt sich eine Erhöhung um 0,95 Prozentpunkte.  
Trotz dem weiterhin anhaltend geringen Zinsniveau, ist der Anstieg auf die im Vergleich zu den Vorjahren 
massiv erhöhten Gewerbesteuerstattungszinsen zurückzuführen. Um die Zinslasten dennoch möglichst ge-
ring zu halten, werden bei der Stadt Aachen auch Liquiditätskredite mit Festzinssätzen und Laufzeiten von 
mehr als einem Jahr gesichert. Investitionskredite werden weiterhin unter der Prämisse langer Laufzeiten bei 
unterschiedlichen Kreditinstituten aufgenommen.   
 

3.4 Analyse der Ertrags- und Aufwandssituation 
 
Kennzahlen zur Ertragslage 
 

 31.12.2012 31.12.2013 31.12.2014 31.12.2015 31.12.2016 

Netto-Steuerquote 43,29% 42,79% 40,76% 39,86% 38,19% 

Zuwendungsquote 19,29% 17,32% 17,76% 20,83% 20,47% 

Personalintensität 18,15% 19,03% 19,15% 18,82% 18,80% 

Sach- und Dienstleistungsintensität 9,25% 8,01% 8,33% 8,59% 8,69% 

Transferaufwandsquote 60,25% 61,95% 61,76% 62,52% 62,64% 

 
 
Netto-Steuerquote (NSQ) 
 
Die Netto-Steuerquote gibt an, zu welchem Teil sich die Gemeinde “selbst“ finanzieren kann und somit un-
abhängig von Finanzleistungen Dritter, z.B. staatlicher Zuwendungen, ist. Sie ist ein Indiz für die eigene (ori-
ginäre) Finanzkraft der Kommune, die sich im Wesentlichen aus den kommunalen Steuererträgen ergibt. Ei-
ne hohe Nettosteuerquote ist ein Indiz dafür, dass die Kommune über eine gute Steuerkraft verfügt. Die 
Kennzahl hat jedoch nur eine geringe Aussagekraft, da diese nur die reine Ertragsseite betrachtet und keine 
Aussagen darüber trifft, in wie weit diese Erträge in der Lage sind, die Aufwendungen zu decken. 
 

Steuererträge – GewSt.Umlage – Finanzierungsbet. Fonds Dt. Einheit 
Ordentliche Erträge – GewSt.Umlage – Finanzierungsbet. Fonds Dt. Einheit 

 
Die Netto-Steuerquote der Stadt Aachen liegt in 2016 bei 38,19 %. Seit 2012 ist diesbezüglich jedoch ein 
leichter Abwärtstrend zu erkennen. In 2015 lag sie bei 39,86 % und unterschritt damit erstmals die 40 %-
Marke. Während die Steuererträgnisse sich in den letzten Jahren weitestgehend konstant zeigten, was vor-
nehmlich der Tatsache geschuldet ist, dass die Einbrüche bei Gewerbesteuererträgen in den letzten Jahren 
zumindest in Teilen durch Ertragssteigerungen im Bereich der Einkommen- und Umsatzsteuer kompensiert 
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werden konnten, ist die rückläufige Entwicklung der Kennzahl maßgeblich in dem deutlichen Anstieg der Or-
dentlichen Erträge begründet. Letzteres trifft auch auf das Jahr 2016 zu, indem weiterhin eine leicht rückläu-
fige Entwicklung der Kennzahl zu verzeichnen ist. Dem Anstieg der Steuererträgnisse, insbesondere im Be-
reich der Gewerbesteuer, stand gleichzeitig ein überproportional großer Anstieg der Ordentlichen Erträge 
insgesamt gegenüber. Dies war nicht zuletzt den deutlich gestiegenen Kostenerstattungen geschuldet. 
 
 
Zuwendungsquote (ZwQ) 
 
Die Zuwendungsquote gibt einen Hinweis darauf, inwieweit die Gemeinde von Zuwendungen und damit von 
Leistungen Dritter abhängig ist.  
 

Erträge aus Zuwendungen x 100 
Ordentliche Erträge 

 
Die Zuwendungsquote liegt im Jahr 2016 mit 20,47 % nur knapp unter dem Vorjahreswert.  
 
 
Personalintensität (PI) 
 
Die Personalintensität gibt an, welchen Anteil die Personalaufwendungen im Kernhaushalt (ohne Eigenbe-
triebe) an den Ordentlichen Aufwendungen ausmachen. Im Hinblick auf den interkommunalen Vergleich 
dient diese Kennzahl dazu, die Frage zu beantworten, welcher Anteil der Aufwendungen üblicherweise für 
Personal aufgewendet wird. Sie lässt damit auch bedingt eine Aussage über die Wirtschaftlichkeit des Ver-
waltungshandelns zu. 
 

Personalaufwendungen x 100 
Ordentliche Aufwendungen 

 
Die Personalintensität unterliegt seit dem Jahr 2012 nur geringfügigen Schwankungen, befindet sich aber im 
Zeitreihenvergleich weitestgehend auf einem gleichbleibenden Niveau. Die Veränderung kann ohne tieferge-
hende Analysen nicht abschließend beurteilt werden, da hier mehrere Einflussfaktoren eine erhebliche Rolle 
spielen. Die Personalintensität 2016 ist im Vergleich zum Vorjahr nahezu identisch. 
 
 
Sach- und Dienstleistungsintensität (SDI) 

Die Kennzahl Sach- und Dienstleistungsintensität lässt erkennen, in welchem Ausmaß sich eine Gemeinde 
für die Inanspruchnahme von Leistungen Dritter (ohne Eigenbetriebe) entschieden hat. Eine hohe Sach- und 
Dienstleistungsintensität kann jedoch auch ein Zeichen für relativ geringe Personalkosten oder ein hohes 
Maß an bilanziellen Abschreibungen sein.  

 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen x 100 

Ordentliche Aufwendungen 
 
Die Aufwendungen für  Sach- und Dienstleistungen machen im Jahr 2016 einen Anteil von 8,69 % der ge-
samten Ordentlichen Aufwendungen aus. Die Sach- und Dienstleistungsintensität bewegt sich damit auf ei-
nem ähnlichen Niveau wie in den Vorjahren. 
 
 
Transferaufwandsquote (TAQ) 
 
Die Kennzahl “Transferaufwandsquote“ stellt einen Bezug zwischen den Transferaufwendungen und den 
Ordentlichen Aufwendungen her. Sie gibt den prozentualen Anteil wieder, in welchem Umfang die gesamten 
ordentlichen Aufwendungen durch Transferaufwendungen bedingt sind. 
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Transferaufwendungen x 100 
Ordentliche Aufwendungen 

 
Die Transferaufwandsquote unterliegt im Verlauf der Jahre nur geringen Schwankungen und ist seit 2012 in 
der Tendenz steigend. Im Jahr 2016 liegt sie bei 62,64 % und damit um 0,12 Prozentpunkte über dem Vor-
jahreswert. 
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4 Chancen und Risiken der Stadt Aachen 

4.1 Chancen 

4.1.1 Wirtschafts- und Wissenschaftsstandort Aachen 

 
Aachen genießt internationales Renommee als Stadt mit außergewöhnlicher technologischer Kompetenz. 
Eine so hohe Konzentration von Forschungs- und Entwicklungskapazitäten gibt es an kaum einem anderen 
Standort in Europa.  Aufgrund der ausgeprägten Hochschullandschaft sind Automobil- und Bahntechnik, Me-
dizin- und Biotechnologie, Informations- und Kommunikationstechnologie, Maschinenbau und auch das Zu-
kunftsthema Energie hier gebündelt und konzentriert vor Ort. Neben der Forschung und Wissenschaft als 
bedeutender und identitätsstiftender Wirtschaftszweig der Stadt Aachen, sind außerdem weltweit operieren-
de Unternehmen der Süßwarenindustrie sowie Zulieferunternehmen der Automobilindustrie ansässig. Die 
hieraus resultierenden Arbeitsplätze im produzierenden Gewerbe haben auf die Wirtschaftskraft der Stadt 
Aachen einen enormen Einfluss. 
 
Von besonderer Bedeutung für den Wirtschaftsstandort Aachen sind dabei die hier ansässigen Hochschulen. 
Besonders die Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule (RWTH) nimmt hierbei eine herausragende 
Stellung ein. Sie ist mit ihren 260 Instituten in neun Fakultäten eine der führenden europäischen Universitä-
ten. Die technisch-naturwissenschaftlich orientierte Hochschule sowie ihre Eigenschaft als national wie inter-
national renommierte Ausbildungsstätte dienen als Impulsgeber für die wirtschaftliche Zukunft der ganzen 
Stadt sowie deren Umland. Sie ist sogleich Attraktor für viele technologieaffine und naturwissenschaftlich 
geprägte Unternehmen, welche das ortsansässige Know-how und die Hochschulnähe für sich nutzen wollen. 
 
In enger Kooperation mit der Industrie entwickelt die Hochschule den RWTH Aachen Campus, womit in den 
kommenden Jahren eine der größten Forschungslandschaften Europas entsteht. Auf einer Fläche von rund 
800.000 m² entstehen insgesamt 19 sogenannte Forschungscluster. Neben dem Um- und Ausbau der be-
reits bestehenden Campus-Bereiche in der Innenstadt und bei Gut Melaten wird hierzu das Gebiet um ein 
weiteres Areal auf dem Gelände des heutigen Güterbahnhofs Aachen West erweitert. So entsteht eine räum-
lich zusammenhängende Forschungslandschaft, die sich bogenförmig vom Campus Kernbereich über den 
Campus West bis zum Campus Melaten erstreckt.  
 
Der Campus Melaten stellt die erste Ausbaustufe des RWTH Aachen Campus dar. Etappenweise entstehen 
in unmittelbarer Nähe zum Universitätsklinikum auf einer Fläche von 473.000 m² elf Forschungscluster mit 
Forschungseinrichtungen von Hochschulinstituten und Unternehmen mit Laboren und Bürogebäuden. Seit 
2009 wurden bereits sechs Cluster auf dem Campus Melaten realisiert.  
 
Mit dem Campus West wird der zweistufige Ausbau des RWTH Aachen Campus fortgesetzt. Der Campus 
West stellt die Verbindung zwischen Campus Mitte und Campus Melaten dar. Auf einem ca. 325.000 m² 
großen stillgelegten Gebiet um den Aachener Westbahnhof soll eine weitere Wissenschafts- und For-
schungslandschaft entstehen, welche thematisch und räumlich eng mit den bereits existierenden Instituten in 
Campus Mitte verbunden werden soll. Um die Fortentwicklung des Campus West voranzutreiben und neue 
Impulse zu setzen, bestehen aktuell Bestrebungen der RWTH, das Gelände um den Westbahnhof von dem 
jetzigen Eigentümer, dem Bau- und Liegenschaftsbetrieb NRW (BLB), zu erwerben. Nach aktuellen Planun-
gen sollen die Verhandlungen bis Ende des Jahres 2017 abgeschlossen sein.  
 
Darüber hinaus wurde zum Sommersemester im Frühjahr 2017 nach einer rund 5-jährigen Bauphase auf 
dem Gelände des RWTH-Campus eines der größten und modernsten Hörsaalzentren Europas eröffnet - 
C.A.R.L. – Central Auditorium for Research and Learning. Das Hörsaalzentrum verfügt über elf Hörsäle so-
wie 16 Seminarräume und bietet damit mehr als 4.000 Studierenden Platz. Somit wird nicht nur den steigen-
den Studentenzahlen Rechnung getragen, sondern auch ein wichtiger Baustein zur Erweiterung der RWTH 
Aachen als Exzellenz-Universität gelegt.  
 
Mit dem RWTH Aachen Campus verfolgen Stadt und Hochschule gemeinsam das Ziel, die RWTH zu einer 
der weltweit führenden technischen Universitäten zu entwickeln und Aachen als internationalen Wissen-



Lagebericht zum Jahresabschluss der Stadt Aachen zum 31.12.2016 
 

- 38 - 

schafts- und Wirtschaftsstandort zu stärken und auszubauen. Gleichzeitig können voraussichtlich 5.500 Ar-
beitsplätze im Bereich der Forschungscluster sowie weitere rund 4.500 Arbeitsplätze in den notwendigen 
Dienstleistungsfunktionen auf dem RWTH Aachen Campus entstehen.  
In einem Zeitraum von sechs bis acht Jahren sollen sich bis zu 280 nationale und internationale Unterneh-
men im direkten Verbund mit den Instituten und Forschungszentren ansiedeln können. Diese räumliche Ver-
zahnung von Forschungsinstituten und Industrieunternehmen wird eine völlig neue Qualität in der Zusam-
menarbeit und des Austausches zwischen Wissenschaft und Wirtschaft ermöglichen. Durch die direkte An-
bindung der Unternehmen an die RWTH Aachen können bedeutende Synergieeffekte realisiert sowie ein 
technologischer Vorsprung in der Forschung und Entwicklung geschaffen werden. 
 

4.2 Risiken  

4.2.1 Risiken bei künftigen Einnahmeentwicklungen  

 
Die kommunale Finanzierungsstruktur ist in ihrer Eigenart geprägt durch nicht bzw. kaum beeinflussbare ex-
terne Faktoren und Randbedingungen.  
Auch im Haushalt der Stadt Aachen wird der eingeschränkte kommunale Autonomiegrad auf der Einnah-
meseite dadurch verdeutlicht, dass rund 60 Prozent der Gesamterträge des Jahres 2016 aus Steuern und 
Allgemeinen Finanzzuweisungen resultieren. Letztere wiederum entstammen der Steuerverbundmasse, re-
flektieren also die Entwicklung der Landessteuern nach dem Länderfinanzausgleich. Somit steht ein Großteil 
der Einnahmen bei der Stadt Aachen in mittelbarer Abhängigkeit zur gesamtwirtschaftlichen Konjunkturlage. 
Insbesondere sind hier die Gewerbesteuern hervorzuheben, sie stellen regelmäßig die werthaltigste Ein-
nahmeposition im städtischen Haushalt dar. Die Volatität der Gewerbesteuer und ihre bedeutenden Auswir-
kungen auf die Gesamtergebnislage bergen hierbei kaum zu kalkulierende Chancen und Risiken für zukünf-
tige Haushaltsjahre. Deutlich wird dies im jahresbezogenen Vergleich des Gewerbesteuerniveaus bei der 
Stadt Aachen. So betragen die Gewerbesteuererträge im Haushaltsjahr 2016 rund 173 Mio. € und liegen 
damit um rund 32 Mio. € über dem Niveau des Jahres 2010.   
Diese Art von Schwankungen ist mitunter kaum zu kalkulieren und wird durch nicht vorhersehbare und in 
Einzelfällen in ihrer Höhe nicht unerheblichen Gewerbesteuerrückzahlungen in ihrer Wirkung verschärft. 
Hierdurch sind verlässliche Finanzplanungen kaum möglich. Allerdings handelt es sich hierbei nicht um eine 
spezifische Problematik bei der Stadt Aachen, sondern stellt eine generelle Schwäche der Kommunalfinan-
zierung dar.  
 

4.2.2 Risiken aus Beteiligungen und Sondervermögen 

 
Die Beteiligungen wurden auch im Jahresabschluss 2016 einer intensiven Bewertung und Prüfung unterzo-
gen. Im Ergebnis wurde für den Jahresabschluss 2016 kein Abwertungsbedarf aufgrund einer dauerhaften 
Wertminderung festgestellt. Im Wesentlichen ist dies in der Aufdeckung stiller Reserven begründet. Für die 
Zukunft besteht jedoch ein Risiko, dass in einigen Teilbereichen mögliche Verschlechterungen dauerhaft 
nicht mehr durch stille Reserven aufgefangen werden können. Gründe hierfür liegen u. a. in den aktuellen 
Entwicklungen des Energiesektors, den Belastungen aus den Kraftwerksbeteiligungen der STAWAG, stei-
genden Aufwendungen im Bereich der Altersvorsorge sowie weiterhin steigenden Kosten im Bereich des 
ÖPNV. Neben den drohenden Abschreibungsrisiken wird für den Haushalt in Zukunft wohl auch mit weiteren 
Belastungen zu rechnen sein. Da es der E.V.A. als Holdinggesellschaft aufgrund der oben genannten Risi-
ken voraussichtlich nicht möglich ist, den defizitären Bereich des ÖPNV und die hieraus resultierenden Ver-
luste der ASEAG im steuerlichen Querverbund zu kompensieren, gilt es für die Stadt Aachen als Gesell-
schafterin, dem mit Hilfe geeigneter Maßnahmen entgegenzuwirken.  
Ein vorgeschriebener Verlustausgleich war in den Jahren 2015 und 2016 aufgrund von Sondereffekten in der 
Erfolgsrechnung der E.V.A. nicht erforderlich. Zur Kompensation wurde dennoch im Haushaltsjahr 2016 der 
E.V.A. eine freiwillige Zahlung i. H. v. 14 Mio. € gewährt, welche durch die bereits in den Jahren 2015 und 
2016 auf Basis der Verpflichtungen aus dem Gesellschaftervertrag im Haushalt eingeplanten Verlustaus-
gleichszahlungen gedeckt wurden.  
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Zur Sicherung der konzernweiten Liquidität wurde darüber hinaus ein durch städtische Bürgschaften abgesi-
chertes sog. „Up-Stream-Darlehen“ vergeben, indem innerhalb des Konzerns vorhandene Liquidität von der 
ASEAG an die E.V.A. verliehen wurde.  
 
In Bezug auf die Eigenbetriebe ist insbesondere das Thema Rücklagenverzehr risikobehaftet. Diesbezüglich 
prüft die Verwaltung derzeit, mit welchen geeigneten Maßnahmen einem dauerhaften Rücklagenverzehr 
entgegengewirkt werden kann. 
 

4.2.3 Risiken aus Bürgschaften und Zinslasten der Stadt Aachen 

 
Seit der Finanzkrise 2007/2008 befinden sich die Zinssätze auf einem historisch niedrigen Niveau. Auch im 
Jahr 2016 sind die kommunalen Zinsausgaben der Städte und Gemeinden in Deutschland weiter gesunken. 
Zu begründen ist dies vornehmlich mit der weiterhin rückläufigen Entwicklung der Kapitalmarktzinsen. Dieser 
Effekt hat für die Kommunen jedoch nicht nur vorteilhafte Auswirkungen. Beispielsweise geht dies ebenso 
mit einer deutlich reduzierten Anlagemöglichkeit für Rücklagen und kurzfristige Liquidität einher. Immer häu-
figer fordern öffentliche Banken und Sparkassen sogar Verwahrgebühren. Darüber hinaus besteht im Falle 
einer eventuell zukünftig eintretenden Zinswende ein erhöhtes Risikopotenzial, dass sich viele Kommunen 
aufgrund ihrer hohen Kassenkredite mit einer unvorhersehbaren Haushaltsbelastung konfrontiert sehen wer-
den. 
Unter der Zielsetzung, die Risiken zukünftiger Zinslasten möglichst gering zu halten und weitestgehend Pla-
nungssicherheit zu erlangen, hat die Stadt Aachen aus diesem Grunde im Bereich der Liquiditätskredite von 
zulässigen Zinssicherungsmaßnahmen Gebrauch gemacht. So ist es den Gemeinden auf Basis eines Rund-
erlasses des Innenministeriums erlaubt, für die Hälfte des Bestandes an Liquiditätskrediten (Stichtag 31.12. 
des Vorjahres) Zinssicherungen mit einer Laufzeit bis zu 10 Jahren abzuschließen sowie für ein weiteres 
Viertel Festverzinsungen mit einer Laufzeit von bis zu 5 Jahren abzuschließen. Hierdurch sind zum Jahres-
abschlussstichtag Kredite mit einem Volumen von 235 Mio. € über eine Restlaufzeit zwischen einem und fünf 
Jahren und festen Zinsen abgesichert. 
 
Zum 31.12.2016 hat die Stadt Aachen einen Gesamtbetrag i. H. v. 65.752.707,57 € durch Bürgschaften ab-
gesichert. Grundsätzlich sind aus diesen Bürgschaften derzeitig keine besonderen Risiken zu erwarten. 
Lediglich für das haushalterische Risiko der Inanspruchnahme der im Jahr 2012 für die Kreditaufnahme der 
Aachener Stadion Beteiligungs GmbH (ASB) gewährten Ausfallbürgschaft über 10,5 Mio. € (Stand: 
31.12.2016) hatte die Stadt Aachen seinerzeit eine Rückstellung gebildet.  
 

4.2.4 Risikofrüherkennung 

 
Gemäß § 75 Abs. 1 GO NRW hat die Gemeinde ihre Haushaltswirtschaft so zu planen und zu führen, dass 
die stetige Erfüllung ihrer Aufgaben gesichert ist. Das Instrument des sogenannten Risikomanagements um-
fasst hierbei sämtliche Prozesse, die dazu dienen, Risiken frühzeitig zu erkennen und zu steuern. 
Dabei stellt das Risikofrüherkennungssystem einen wichtigen Bestandteil des Risikomanagements dar. Es 
ist darauf ausgerichtet, bestehende Risiken frühzeitig zu identifizieren, sie anschließend zu analysieren, zu 
bewerten und schließlich zu dokumentieren. Zudem beschäftigt sich das Risikomanagement mit Maßnah-
men der Bewältigung bereits erfasster Risiken.  
 
Ein solches Risikofrüherkennungssystem, wie es beispielsweise in der Privatwirtschaft gesetzlich gefordert 
ist, besteht bei der Stadt Aachen derzeit noch nicht.  
Dennoch sind erste Umsetzungsaktivitäten bereits erfolgt. So führt die Stadt Aachen beispielsweise insbe-
sondere im Bereich der städtischen Beteiligungen ein intensives Produkt- und Finanzcontrolling durch, um 
hieraus resultierende Risiken frühzeitig zu erkennen und gegensteuernde Maßnahmen rechtzeitig ergreifen 
zu können.  
Ferner wurde das interne Kontrollsystem (IKS) der Verwaltung überarbeitet, welches dazu beitragen soll, 
dass die Ziele effektiv und effizient erreicht werden, indem wesentliche kommunale Prozesse sicher ablaufen 
und mögliche Prozessrisiken durch angemessene Kontrollaktivitäten positiv beeinflusst werden. Da die Pro-
zessabläufe einem stetigen Wandel unterliegen, wird die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems regel-
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mäßig überprüft. Diese Systemprüfungen werden hauptsächlich vom Fachbereich Rechnungsprüfung mit 
Hilfe hierzu speziell entwickelter Fragebögen durchgeführt. 
 
Auf Basis der gefestigten Erfahrungen aus nunmehr neun aufgestellten NKF-Jahresabschlüssen können 
insbesondere für die Haushaltsplanung und -bewirtschaftung wesentliche Erkenntnisse gezogen werden. 
Darüber hinaus hat nicht zuletzt die im Vorjahr durchgeführte verwaltungsweite Inventur Risiken und ent-
sprechende Handlungsbedarfe aufgezeigt. Dies gilt vor allem für Planungsgrößen, welche maßgeblich die 
Entwicklung des städtischen Vermögens und des Eigenkapitals beeinflussen. Als wesentliche Positionen zu 
benennen sind hier die bilanziellen Abschreibungen, die korrespondierende ertragswirksame Auflösung von 
Sonderposten, Vermögensabgänge insbesondere im Bereich des unbeweglichen Anlagevermögens sowie 
Aufwendungen für Festwerte. Um in diesen Bereichen weitestgehend Planungssicherheit zu erzielen, ist es 
von besonderer Bedeutung die Fachbereiche zu sensibilisieren und ein entsprechendes Verständnis für die 
bilanziellen und haushalterischen Auswirkungen des Verwaltungshandelns zu schaffen. 
 
Darüber hinaus befindet sich die Konzeptionierung eines konsumtiven Controllings in der Erprobungsphase. 
Beginnend mit dem 1. Quartal 2017 wurde bereits eine umfassende Quartalsauswertung inkl. Forecast auf 
das Jahresergebnis erstellt. Das Ziel dieses Instrumentes ist es, Risiken aufzuzeigen und frühzeitig gegen-
zusteuern. Des Weiteren wird bereits die Erstellung eines „Risikoportals“ umgesetzt und in der internen 
Steuerung sowie in den mündlichen Berichten gegenüber dem Finanzausschuss bereits verwendet. 
 
Die Risikofrüherkennung ist im ersten Schritt eine Führungsaufgabe des Verwaltungsvorstandes. Die Identi-
fikation und Bewertung von Risikofaktoren erfolgt bei der Stadt Aachen bereichsspezifisch als strategische 
Führungsaufgabe der Dezernenten im Rahmen der strategischen Diskussion. 

 

4.2.5 Entwicklung der Kredite zur Liquiditätssicherung 

 

Die Stadt Aachen bediente sich im Jahre 2003 erstmals der Möglichkeit der Aufnahme von Liquiditätskredi-
ten, um auf diese Weise kurzfristige Liquiditätsengpässe zu überbrücken. In den Folgejahren war ein steti-
ger Anstieg der Liquiditätskredite zu verzeichnen, im Vergleich zum Haushaltsjahr 2010 hat sich das Volu-
men in der städtischen Bilanz bis zum Jahre 2016 auf einen Betrag von rund 444 Mio. € nahezu verdoppelt. 
Der deutliche Anstieg von 2015 nach 2016 ist u. a. der Tatsache geschuldet, dass eine dem Jahr 2016 zu-
zurechnende Investitionskreditaufnahme erst im Januar 2017 liquiditätswirksam erfolgen konnte und somit 
zwischenzeitlich über die Inanspruchnahme des Kassenkredits kompensiert wurde. Weiterhin mussten Auf-
wendungen im Bereich der Flüchtlingshilfe aufgrund zeitversetzter Erstattungen durch das Land durch die 
Aufnahme von Kassenkrediten vorfinanziert werden. Darüber hinaus erfolgte die Abschlagszahlung der 
Städteregion in Höhe von 15 Mio. € für eine dem Haushaltsjahr 2016 zuzurechnende Endabrechnung der 
Regionsumlage ebenfalls erst im Januar 2017. 
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Die von der Stadt Aachen in Anspruch genommenen Liquiditätskredite setzen sich zum einen aus unter 1-
jährigen Tages- und Monatsgeldern sowie derzeitig bis zu 5-jährigen festen Liquiditätskrediten zur Zinssi-
cherung zusammen. Jegliche Kredite im Bereich der Tages- und Monatsgelder fußen auf Rahmenkreditver-
trägen und Einzelabsprachen, die Verzinsung dieser Kredite ist EONIA basiert. 
 
Aufgrund der Auswirkungen der aktuellen Zinspolitik und des seit 2011 stetig sinkenden EZB-Leitzinses auf 
ein Rekordtief von 0,00 % (März 2016) auf den EONIA, war in den letzten Jahren im städtischen Haushalt 
trotz eines ansteigenden Kreditvolumens ein deutlicher Rückgang der Zinslasten im Bereich der Liquiditäts-
kredite zu verzeichnen. Im Jahre 2016 sind die Zinsaufwendungen jedoch wieder angestiegen, was sowohl 
auf den Anstieg des Kreditvolumens von 2015 nach 2016 als auch auf die ergriffenen Zinssicherungsmaß-
nahmen zurückzuführen ist. Im Hinblick auf die mit dem hohen Kreditvolumen verbundenen Zinslasten sind 
diese jedoch im Falle eines mittelfristig zu erwartenden Zinsanstiegs von wesentlicher Bedeutung. 
 

4.2.6 Wegfall der Einlagensicherung 

 
Die Einlagensicherung gibt es seit den 1930er Jahren in Deutschland. Hier wurden zunächst im Rahmen ei-
ner Spar-Garantiegemeinschaft die Einlagen der Sparer gesichert. Erst durch den Konkurs der Herstett-
Bank im Jahr 1974 wurde in 1976 der Einlagensicherungsfonds gegründet, welcher durch freiwillige Mitglie-
der gefördert wird.  
Dieser Fonds wird durch regelmäßige Zahlungen der teilnehmenden Banken gespeist, deren Höhe von der 
Bonität und dem Umsatz der jeweiligen Bank abhängen. Durch den Einlagensicherungsfonds sollen die 
Guthaben von Privatpersonen, Wirtschaftsunternehmen sowie öffentlichen Stellen geschützt werden. Hierzu 
zählen Sichteinlagen auf Girokonten, Termineinlagen, Spareinlagen sowie Sparbriefe. 
Aufgrund einiger Sicherungsfälle in den letzten Jahren bedarf der Einlagensicherungsfonds einiger Stärkun-
gen. Hierzu sollen in 2017 einige Maßnahmen ergriffen werden. Unter anderem sollen ab Oktober 2017 
bankähnliche Kunden vom Schutz der freiwilligen Einlagensicherung ausgeschlossen werden, da diese als 
professionelle Investoren über die notwendigen Kenntnisse zur Risikoeinschätzung verfügen. Dies hat zur 
Folge, dass angelegte kommunale Gelder durch die Insolvenz einer Privatbank verloren gehen könnten. 
Grundsätzlich wird daher in Zukunft abzuwägen sein, bei welcher Bank kommunale Gelder anzulegen sind. 
Hierbei sind Rating und Konditionen ein wichtiger Indikator. 
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4.3 Darstellung der voraussichtlichen Entwicklung des Eigenkapitals 
 
Die Eigenkapitalentwicklung unter Berücksichtigung des Jahresergebnisses 2016 wird anhand der nachste-
henden Grafik verdeutlicht. Die ab dem Jahr 2017 dargestellten Fehlbeträge sind Planwerte aus dem Haus-
haltsplan 2017.  
 

 
 
Im Jahr 2016 schließt die Ergebnisrechnung mit einem Fehlbetrag von rund 30,04 Mio. € ab und unterschrei-
tet den planerischen Fehlbedarf somit um rund 6,6 Mio. €. Bereits im Jahr 2013 wurde mit der Verrechnung 
des in 2012 entstandenen Fehlbetrages die Ausgleichsrücklage vollständig verzehrt. Somit wurde der Jah-
resfehlbetrag des Jahres 2015 im Rahmen des Jahresabschlusses 2016 vollständig mit der Allgemeinen 
Rücklage verrechnet. Der festgestellte Fehlbetrag des Jahres 2016 ist durch die Inanspruchnahme der All-
gemeinen Rücklage zu decken und in der Haushaltsplanung der Zukunft zugrunde zu legen. 
 
 
Haushaltsicherung 
 
Der dargestellte Eigenkapitalverzehr zeigt deutlich, dass eine Analyse der Ausgabensituation mit dem Ziel 
Einsparungspotenziale aufzudecken, weiterhin unumgänglich bleibt. Infolgedessen sind Konsolidierungs-
möglichkeiten zu nutzen, um die haushalterische Handlungsfähigkeit weiterhin zu bewahren und dem Eigen-
kapitalverzehr wirksam entgegenzusteuern. Gewerbesteuer und Schlüsselzuweisungen stellen dabei die tra-
genden Säulen der Ertragsstruktur der Stadt Aachen dar. Aufgrund wiederholter Einbußen bei den Gewer-
besteuererträgnissen war ein Gegensteuern auf der Ertragsseite unumgänglich. Vor diesem Hintergrund war 
eine Erhöhung des Gewerbesteuerhebesatzes um 30 Prozentpunkte in 2014 sowie eine Erhöhung der 
Grundsteuer B im Jahr 2015 unumgänglich. Im Jahr 2016 gab es keine Veränderungen. 
 
Die Gewerbe- und Grundsteuersätze des Jahres 2016 stellen sich wie folgt dar: 
 
für Grundsteuer A 305 v. H. 
für Grundsteuer B 525 v. H. 
für Gewerbesteuer 475 v. H. 
 



Lagebericht zum Jahresabschluss der Stadt Aachen zum 31.12.2016 
 

- 43 - 

Nach Aufhebung der am 26. August 2014 von der Stadtkämmerin erlassenen haushaltswirtschaftlichen 
Sperre im Haushaltsjahr 2015 war es für die Stadt Aachen von besonderer Bedeutung, ein Gesamtkonzept 
zu erarbeiten, um bei gleichzeitiger Ausgabenreduzierung dauerhaft die Einnahmeseite zu stabilisieren. Im 
Hinblick auf die Fortentwicklung der wirkungsorientierten Steuerung, mit dem Ziel den Ressourceneinsatz 
neu auszurichten, wurden folgende Konsolidierungspunkte konzipiert und zum Teil umgesetzt: 
 
- Zielorientierte Personalentwicklung, welche sich auch an den haushalterischen Vorgaben der Kostenbe-

grenzung orientieren muss. Dabei kommt dem Stichwort Aufgabenkritik sowie einer an der Zielfeldkarte 
auszurichtenden Personalsteuerung wesentliche Bedeutung zu. 

 
- Senkung der IT-Kosten, die allerdings vorrangig nicht durch Leistungsreduzierung, sondern auch durch 

eine Konsolidierung auf Seiten des kommunalen Dienstleisters erarbeitet werden soll. So konnte bei-
spielweise im Jahr 2016 im Vergleich zum Vorjahr im Bereich Leasing rd. 180.000 € eingespart werden. 
 

- Aufgaben- /Flächenkritik Gebäudemanagement – können zur Stabilisierung bzw. Aufwandsreduzierung 
im Rahmen der Gebäudebewirtschaftung erheblich beitragen. Im Jahr 2016 konnte keine Flächenreduk-
tion wirksam erfolgen. Dies ist insbesondere in den Mehrbedarfen zur Unterbringung von Flüchtlingen 
begründet. In den kommenden Jahren werden jedoch, trotz des abnehmenden Unterbringungsdrucks im 
Bereich der Flüchtlinge, zur räumlichen Unterbringung der Verwaltung weitere Flächen notwendig. Da-
her wird im Laufe des Jahres 2017 ein Flächenkonzept hierzu erarbeitet. Darüber hinaus werden Ansät-
ze zur Minimierung des Flächenmehrbedarfs (z.B. sog. „desk-sharing“ im Bereich der alternierenden Te-
learbeit) fortlaufend geprüft. 
 

- Reduzierung von Wettbewerbs- und Beratungskosten 
Auch angesichts der vielfältig gestiegenen Grundsatzangelegenheiten und der vielfach ebenso gestie-
genen Fach- und Rechtskomplexität ist ein wesentlicher Ressourceneinsatz für diesen Bereich unver-
meidbar. Dennoch kann eine detaillierte ziel- sowie umsetzungsorientierte Vorgabe das einzusetzende 
Volumen beeinflussen. 
 

- Reduzierung der Verlustübernahme E.V.A. / Kostendeckung von ASEAG 
Im Laufe des Jahres ist es nicht gelungen, die Übernahme der Verluste im Zeitraum der mittelfristigen 
Finanzplanung der E.V.A. dauerhaft zu reduzieren. Ein Konzept zur Umfinanzierung konnte jedoch zwi-
schenzeitlich umgesetzt werden. In den kommenden Jahren rechnen die Prognosen der Beteiligungen 
jedoch mit einer Entspannung der wirtschaftlichen Situation. Zudem ist es Ziel der E.V.A, ihre Verluste 
durch die Erschließung neuer Geschäftsfelder zu verringern.  
 

- Erhöhung der Zweitwohnungssteuer 
Die Sätze der Zweitwohnungssteuer wurden in 2015, angesichts rückläufiger Erträgnisse, erstmals seit 
ihrer Einführung im Jahr 2003 erhöht. Zum Zwecke der Ertragsstabilisierung und Stärkung der imma-
nenten Steuerungsfunktion wurde der Steuersatz von 10 % auf 12 % erhöht. So konnten im Jahr 2015 
und 2016 Mehrerträge im Vergleich zu den Jahren bis 2014 in Höhe von rund 59.000 € erwirtschaftet 
werden. 
 

- Einführung der Wettbürosteuer 
Zur Erzielung weiterer Erträge im Zuge der Stabilisierung der Haushaltssituation wurde in Aachen mit 
der Wettbürosteuer eine neue originäre Steuerart zum 01.04.2015 eingeführt. Es wurden im Jahre 2016 
Erträge in Höhe von rund 95.600 € erzielt. 
 

- Kreditoptimierung 
Aufgrund der weiter anhaltenden, historisch tiefen Zinsen erfolgte inzwischen eine Reduzierung der 
Kassenkreditlast. Zu prüfen ist, inwieweit nunmehr durch Sicherungsmaßnahmen auch im Bereich der 
Kassenkreditzinsen langfristig planbare Sicherheiten erzielt werden können. Mit Stand zum 31.12.2016 
konnten Zinssicherungsmaßnahmen für die Laufzeit zwischen einem und fünf Jahren im Bereich der Li-
quiditätskredite für ein Kreditvolumen in Höhe von 235 Mio. € getroffen und das Zinsrisiko deutlich ver-
mindert werden. 
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Um die gemeindliche Haushaltsfähigkeit zu erhalten, sind diese Schwerpunkte mit Einzelmaßnahmen zu 
belegen, die mittel- bis langfristig umgesetzt und mit einem regelmäßigen Controlling begleitet werden 
müssen. 
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5 Fazit / Ausblick 
 

Auch der Jahresabschluss 2016 steht für die Ergebnisse einer vorsichtigen und vorsorgenden Haushaltsplanung, 
die in ihrer Bewirtschaftung gleichwohl auch nach haushaltsrechtlichen Kriterien Raum lässt für die objektiv of-
fensichtlichen Unwägbarkeiten der kommunalen Finanzwelt. 
 
Erfreulicherweise haben sich die Ergebnisse stabilisiert und so bleibt in Folge eine Verbesserung des tatsächli-
chen Ergebnisses gegenüber den Planansätzen. Schien sich in den letzten Jahren die Spanne zwischen Ist- und 
Planergebnissen zu schließen, so bleibt nunmehr doch wieder ein - wenn auch nicht überzeugendes - deutlich 
verbessertes Ergebnis. Gleichwohl darf dieses Ergebnis nicht darüber hinweg täuschen, dass der Haushalt der 
Stadt Aachen klar defizitär bleibt und durch Eigenkapitalverzehr gekennzeichnet bleibt. Immerhin gelingt es aber, 
Verbesserungen dem Haushalt zugutekommen zulassen und durch klare Bewirtschaftungsregeln zu erhalten 
bzw. zielgenau entsprechend den haushalterischen Vorgaben in die Risikoabsicherung für zukünftige Aufgaben 
bzw. drohende Belastungen zu geben.  
 
Denn zweifelsohne bleiben die großen Herausforderungen bestehen, die sich in den letzten Jahren abzeichneten 
und ihre Spuren auch in den letzten Haushaltsjahren hinterlassen haben. Die Verstetigung der U3 Betreuungs-
ausweitung auf der einen Seite, die große Aufgabe der Flüchtlingsbetreuung und Integration, Maßnahmen für 
Schule und Bildung, aber auch die Folgen der Energiewende und notwendige Maßnahmen in einer klimascho-
nenden Mobilitätspolitik, sind neben den Herausforderungen des Wohnungsmarktes und der Stadtentwicklung 
fachbezogene Stichworte, die es abzusichern gilt.  
 
Dies ist in der Vergangenheit gelungen und wird auch Ziel kommender Planung sein. Dabei kann sich die zukünf-
tige Planung mehr denn je auf die Erkenntnisse eines recht aktuellen Jahresabschlusses stützen. Sicher offen-
bart dieser Abschluss sog. Planungsschwächen, da sich bei einem Haushaltsvolumen Nähe einer Milliarde Euro 
die tatsächlich zu erwartenden Auszahlungen und Aufwendungen nicht etwa Punktgenau prognostizieren lassen. 
Auch unerwartete Forderungs- und Wertbereinigungen sind dem Grunde nach nicht planbar.   
 
Hier bestätigt sich die Einschätzung des Vorjahres, dass es gerade die externen Faktoren sind, die den kommu-
nalen Haushalt sowohl positiv wie negativ aus dem Gleichgewicht bringen können. Der zutreffenden Risikoabbil-
dung durch Rückstellungen oder auch frühzeitigen Stärkung der eigenen Beteiligungen kommt daher auch eine 
besondere Bedeutung zu. Dabei darf das Anliegen nicht nur darin bestehen, Abwertungsbedarfe zu vermeiden, 
sondern vielmehr die Grundlage dafür zu schaffen, dass diese aus eigener Kraft den ihnen zukommenden Her-
ausforderungen gerecht werden können. Diese Art der Risikoabsicherung kann auch dazu beitragen, unreflektier-
te Aufwandssteigerungen und Verlustübernahmen zu vermeiden.  
 
Der Haushalt 2016 hat von erfreulicher Ertragsstabilität, ja Ertragssteigerung, profitieren können. Mehrbelastun-
gen haben sich zwar liquiditätsrelevant ausgewirkt, aber weit weniger in der Ergebnisrechnung, so dass die Hoff-
nung besteht, auch diese Nachteile in der Folge ausgleichen zu können.  
Zuwachs der Aufgaben hat sich mit dem Zuwachs der Erträgnisse die Waage gehalten.  
 
Augenmerk wird aber auch darauf zu legen sein, dass sich mit der Steigerung des Aufwands vor allem auch ein 
Zuwachs des Personals verbindet. Nahezu 5000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter hat die Stadt Aachen. Ihre 
Unterbringung und auch ihre angemessene Versorgung sind  eine dauerhafte Aufgabe, die sich völlig losgelöst 
von zukünftigen Ertragserwartungen stellt. Dies gilt umso mehr, als dass Personalgewinnung auch für die Zukunft 
unvermeidlich sein wird, um überhaupt in der Lage zu sein, den fachlichen Notwendigkeiten und haushalterisch 
eröffneten Möglichkeiten Rechnung zu tragen. Doch trotz aller Personalgewinnung ist auch zu beachten, dass die 
letztliche Umsetzung von Planungen und Prozessen gerade im investiven Bereich mehr durch tatsächliche Ge-
gebenheiten begrenzt wird, denn durch finanzielle Vorgaben. Auch der Markt ist überhitzt und den Nachfragen 
der öffentlichen Hand begegnen nicht unbedingt auskömmliche Angebote der Wirtschaft. Reale Planung orientiert 
an diesen Problemen wird auch im Bereich des Haushalts vor diesem Hintergrund wichtig sein. Mehr denn je ist 
die Planung des Gewünschten, das nicht zeitnah umgesetzt werden kann und damit Finanzressourcen hindert, 
hinter der Planung des vor allem auch Möglichen angezeigt.  
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Vorsorgende Planung auch in diesem Sinne mit der Möglichkeit flexibler Bewirtschaftung wird auch in Zukunft 
angezeigt sein. Haushaltskonsolidierung bleibt als besondere Aufgabe bestehen, damit es auch weiterhin gelingt, 
die Schere zwischen Aufwand und Ertrag zumindest nicht weiter zu öffnen, allen Besonderheiten zum Trotz. 
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6 Organe und Mitgliedschaften 
 
Gemäß § 95 Abs. 2 GO NRW sind für die Mitglieder des Verwaltungsvorstandes und des Rates, auch wenn 
die Personen im Haushaltsjahr ausgeschieden sind,  

- der Familienname mit mindestens einem ausgeschriebenen Vornamen, 
- der ausgeübte Beruf, 
- die Mitgliedschaften in Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien im Sinne des  

§ 125 Abs. 1 Satz 3 Aktiengesetzes, 
- die Mitgliedschaft in Organen von verselbstständigten Aufgabenbereichen der Gemeinde in öffent-

lich-rechtlicher oder privatrechtlicher Form, 
- die Mitgliedschaft in Organen sonstiger privatrechtlicher Unternehmen 

anzugeben. 
 

 
Die zum 31.12.2016 bestehenden Mitgliedschaften für die Ratsvertreter/innen und für den Verwaltungsvor-
stand sind den Anlagen 1 und 2 zu entnehmen. 
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Anlagen zum Lagebericht 
 

Anlage 1: Mitgliedschaften der Ratsvertreter/-innen 
 
Anlage 2: Mitgliedschaften des Verwaltungsvorstandes 



Name Vorname ausgeübter Beruf

Mitgliedschaften in Aufsichtsräten   

und anderen Kontrollgremien i.S.d. § 

125 Abs. 1 Satz 3 Aktiengesetz

Mitgliedschaften in Organen von verselbständigten Aufgabenbereichen der Gemeinde in 

öffentlich-rechtlicher oder in Organen von verselbständigten Aufgabenbereichen der 

Gemeinde in öffentlich-rechtlicher oder privater Form

Mitgliedschaften in Organen 

sonstiger privatrechtlicher 

Unternehmen

Mitgliedschaften in Ausschüssen

Philipp Marcel Hauptverwaltungsbeamter STAWAG - Aufsichtsrat AVV – Aufsichtsrat, Emil Philipp GmbH Hauptausschuss

AVV – Zweckverband - Verbandsversammlung,

AWA Entsorgung – Aufsichtsrat,

EVA Energieversorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH - Aufsichtsrat, 

Gesellschaft für die Verleihung des Internationalen Karlspreises zu Aachen e. V.,

MVA Weisweiler – Aufsichtsrat,

regio iT – Aufsichtsrat,

RWTH Campus – Aufsichtsrat,

Sparkasse Aachen – Kuratorium Stiftung Jugendförderungswerk,

Sparkasse Zweckverband – Verbandsversammlung,

WAG – Aufsichtsrat,

Zweckverband Entsorgungsregion West – Verbandsversammlung, 

Zweckverband Nahverkehr – Verbandsversammlung,

Zweckverband Nahverkehr – Vergabeausschuss.

Adenauer Simon Dipl. – Ing Architektur, MBA AGIT – Aufsichtsrat; Ausschuss für Arbeit, Wirtschaft und 

GEGRA – Aufsichtsrat - Stv. Wissenschaft,

Betriebsausschuss Kultur,

Planungsausschuss.

Baal Harald Steuerberater STAWAG - Aufsichtsrat Sparkasse Aachen – Kuratorium Jugend und Kulturstiftung, Hauptausschuss,

Sparkasse Aachen – Verwaltungsrat. Planungsausschuss,

Wohnungs - und 

Liegenschaftsausschuss.

Başkaya Sait Wissenschaftlicher Mitarbeiter gewoge - Aufsichtsrat ZEW – Verbandsversammlung - Stv. Ausschuss für Soziales, Integration 

und Demografie - Stv.,

Finanzausschuss -Stv.,
Hauptausschuss - Stv.,

Kinder- und Jugendausschuss - Stv

(beratend),

Personal- und Verwaltungsausschuss,

Rechnungsprüfungsausschuss - Stv.,

Wahlprüfungsausschuss - Stv.,

Bausch Manfred stv. Geschäftsführer WVER Wasserverband Eifel-Rur – Verbandsversammlung Betriebsauschuss Kultur,

Betriebsauschuss Theater und VHS,

Bürgerforum.

Beckers Friedrich Kaufmann AGIT – Aufsichtsrat - Stv., Betriebsausschuss Aachener 

Stadtbetrieb,
APAG – Aufsichtsrat, Stadtbetrieb,

AVV – Aufsichtsrat - Stv., Hauptauschuss,

AVV – Zweckverbandsversammlung - Stv., Mobilitätsauschuss.

NVR Rheinland – Aufsichtsrat – Stv.,

regio iT – Aufsichtsrat.
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Name Vorname ausgeübter Beruf

Mitgliedschaften in Aufsichtsräten   

und anderen Kontrollgremien i.S.d. § 

125 Abs. 1 Satz 3 Aktiengesetz

Mitgliedschaften in Organen von verselbständigten Aufgabenbereichen der Gemeinde in 

öffentlich-rechtlicher oder in Organen von verselbständigten Aufgabenbereichen der 

Gemeinde in öffentlich-rechtlicher oder privater Form

Mitgliedschaften in Organen 

sonstiger privatrechtlicher 

Unternehmen

Mitgliedschaften in Ausschüssen

Begolli Ellen Fraktionsgeschäftsführerin Sparkasse – Zweckverbandsversammlung - Stv., Ausschuss für Soziales, Integration 

Wasserverband Eifel-Rur – Verbandsversammlung. und Demografie,

Betriebsauschuss 

Gebäudemanagement,

Finanzausschuss - Stv.,

Hauptausschuss - Stv.,

Personal- und Verwaltungsausschuss,

Rechnungsprüfungsausschuss,

Wahlprüfungsausschuss.

Wohnungs- und

Liegenschaftsausschuss.

Beslagic Aida Dipl.-Ingenieurin Eurogress Betriebs GmbH, Betriebsauschuss Eurogress,

Sparkasse Zweckverbandverbandsversammlung, Betriebsauschuss Kultur,

WVER Wasserverband Eifel-Rur Verbandsversammlung/Verbandsrat. Betriebsauschuss Theater und VHS.

Biesing Georg Lehrer/ Sonderpädagoge a. D. Bezirksvertretung Aachen-Laurensberg Schulausschuss,

Sportausschuss.

Blum Peter Versicherungskaufmann Bezirksvertretung Aachen-Brand, Betriebsausschuss Aachener 

Stadtbetrieb,
APAG – Aufsichtsrat - Stv., Stadtbetrieb,

AWA Entsorgung – Aufsichtsrat, Mobilitätsauschuss.

Sparkasse Zweckverbandsversammlung - Stv.,

WVER Wasserverband Eifel-Rur - Verbandsversammlung/Verbandsrat,

Zweckverband Region Aachen - Verbandsversammlung,

Brammertz Uschi Dipl.-Kauffrau / Dozentin Integrationsrat, Ausschuss für Soziales, Integration 

Sparkasse Zweckverbandsversammlung - Stv., und Demografie,

Zweckverband Region Aachen-Verbandsversammlung. Betriebsauschuss 

Gebäudemanagement,

Sportausschuss.

Brantin Holger Richter Bezirksvertretung Aachen-Richterich, Ausschuss für Soziales, Integration 

AVV – Zweckverband - Verbandsversammlung, und Demografie,

Integrationsrat – Stv., Mobilitätsauschuss,

Zweckverband Nahverkehr - Verbandsversammlung. Schulausschuss.

Breuer Gaby Hausfrau ASEAG - Aufsichtsrat Aachener Parkhaus GmbH - Aufsichtsrat, Hauptausschuss,

EVA – Aufsichtsrat, Mobilitätsauschuss,

WVER – Verbandsversammlung. Planungsausschuss.

Bruynswyck Josef Hubert Verwaltungsbeamter Kreispolizeibeirat - Stv., Ausschuss für Soziales, Integration 

Sparkasse Aachen – Zweckverbandsversammlung, und Demografie,

Integrationsart - Stv., Betriebsauschuss Kultur,

APAG – Aufsichtsrat - Stv., Betriebsauschuss Theater und VHS,

Region Aachen – Zweckverband - Stv. Kinder- und Jugendauschuss - Stv.,

Sportausschuss.

Claßen Dieter Kaufmann EVA - Aufsichtsrat Finanzausschuss,

Personal- und Verwaltungsausschuss.
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Name Vorname ausgeübter Beruf

Mitgliedschaften in Aufsichtsräten   

und anderen Kontrollgremien i.S.d. § 

125 Abs. 1 Satz 3 Aktiengesetz

Mitgliedschaften in Organen von verselbständigten Aufgabenbereichen der Gemeinde in 

öffentlich-rechtlicher oder in Organen von verselbständigten Aufgabenbereichen der 

Gemeinde in öffentlich-rechtlicher oder privater Form

Mitgliedschaften in Organen 

sonstiger privatrechtlicher 

Unternehmen

Mitgliedschaften in Ausschüssen

Corsten Ferdinand Techniker STAWAG - Aufsichtsrat Bezirksvertretung Aachen-Haaren, Ausschuss für Umwelt und Klimaschutz,

AWA Entsorgung GmbH - Aufsichtsrat, Betriebsauschuss Aachener 

Stadtbetrieb.
MVA Weisweiler – Aufsichtsrat, Stadtbetrieb.

WVER – Verbandsversammlung,

ZEW Zweckverband Entsorgungsregion West - Verbandsversammlung.

Deloie Patrick Mitarbeiter Landtag NRW Bezirksvertretung Aachen-Mitte, Kinder- und Jugendauschuss,

Kreispolizeibeirat, Schulausschuss.

Sparkasse Aachen - Zweckverbandsversammlung.

Demmer Ralf selbst. Bereichsleiter AWA Entsorgung – Aufsichtsrat - Stv., Ausschuss für Umwelt und Klimaschutz,

Integrationsrat, Rechnungsprüfungsausschuss,

Sparkasse Aachen – Zweckverbandsversammlung, Wahlprüfungsausschuss.

WAG Wassergewinnungs- und Aufbereitungsgesellschaft Nordeifel – Aufsichtsrat,

WVER Wasserverband Eifel-Rur – Verbandsversammlung/Verbandsrat,

ZEW – Verbandsversammlung.

Deumens Hans Leo Arbeiter STAWAG - Aufsichtsrat EVA – Aufsichtsrat, Ausschuss für Soziales, Integration 

Zweckverband Region Aachen – Verbandsversammlung - Stv. und Demografie,

Bürgerforum - Stv.,

Finanzausschuss - Stv.,

Hauptausschuss,

Rechnungsprüfungsausschuss - Stv.,

Wahlprüfungsausschuss - Stv.

Epstein Ursula Rentnerin / Musikpädagogin Integrationsrat – Stv., Betriebsauschuss Kultur,

Sparkasse Zweckverbandsversammlung. Betriebsauschuss Theater 

und VHS - Stv.,

Personal- 

und Verwaltungsausschuss - Stv.

Eschweiler Elke Bürovorsteherin Bezirksvertretung Aachen-Eilendorf, Personal- und Verwaltungsausschuss,

Kreispolizeibeirat, Sportausschuss.

Sparkasse Aachen – Zweckverbandsversammlung,

Zweckverband Region Aachen – Verbandsversammlung - Stv.

Ferrari Achim Medien-Designer Bezirksvertretung Aachen-Mitte, Bürgerforum,

AVV – Aufsichtsrat - Stv., Mobilitätsauschuss.

Aachener Verkehrsverbund – Zweckverband - Stv.,

APAG – Aufsichtsrat 

ZEW – Verbandsversammlung – Stv.,

Zweckverband Nahverkehr – Verbandsversammlung - Stv.,

Zweckverband Region Aachen – Verbandsversammlung - Stv.

Fischer Wilfried IT-Berater ASEAG - Aufsichtsrat APAG – Aufsichtsrat - Stv., Finanzausschuss,

AVV – Zweckverbandsversammlung, Mobilitätsauschuss.

NVR – Aufsichtsrat – Stv.,

Zweckverband Nahverkehr – Verbandsversammlung,

Zweckverband Nahverkehr – Hauptausschuss – Stv.
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Gilson Alexander Bausachverständiger Bezirksvertretung Aachen-Laurensberg, Ausschuss für Umwelt und Klimaschutz,

AWA – Aufsichtsrat - Stv., Betriebsausschuss Eurogress,

Eurogress Betriebs GmbH, Planungsauschuss.

FAM Flugplatz Aachen-Merzbrück – Aufsichtsrat,

KUBA – Aufsichtsrat,

WAG – Aufsichtsrat – Stv.,

Wasserverband Eifel-Rur – Verbandsversammlung,

ZEW – Verbandsversammlung - Stv.,

Zweckverband Region Aachen - Verbandsversammlung.

Göddenhenrich- Sabine Psychologin STAWAG - Aufsichtsrat EVA – Aufsichtsrat, Ausschuss für Umwelt und Klimaschutz

Schirk ZEW – Verbandsversammlung - Stv.,

Zweckverband Region Aachen – Verbandsversammlung - Stv.

Griepentrog Ulla Lehrerin Kreispolizeibeirat, Bürgerforum - Stv.,

Sparkasse Aachen – Zweckverbandsversammlung - Stv. Hauptausschuss,

Personal- und Verwaltungsausschuss,

Schulausschuss.

Helg Wilhelm Jurist KUBA - Aufsichtsrat, Finanzausschuss,

Sparkasse Aachen – Zweckverbandsversammlung, Hauptausschuss,

Zweckverband Region Aachen – Zweckverband - Stv., Planungsauschuss,

Wasserverband Eifel-Rur - Verbandsversammlung. Rechnungsprüfungsausschuss - Stv.

AKREKA – Beirat, Aachener Bank - Aufsichtsrat Betriebsauschuss 

Höfken Heiner Rechtsanwalt ASEAG - "Aachener Straßenbahn- und APAG – Aufsichtsrat - Stv., Gebäudemanagement,

Energieversorgungs AG" Gesellschaft für die Verleihung des Internationalen Karlspreises zu Aachen e. V., Mobilitätsauschuss.

Integrationsrat - Stv.,

Regionalrat des Regierungsbezirkes Köln,

Umlegungsausschuss,

Zweckverband Region Aachen – Verbandsverasmmlung.

Höller-Radtke Rosa Angestellte des Deutschen Bundestages Beirat Arge in der Stadt Aachen - Vorsitzende, Ausschuss für Soziales, Integration 

Aachener Friedenspreis, und Demografie,

Integrationsrat, Betriebsausschuss Eurogress,

KUBA – Aufsichtsrat, Hauptausschuss,

Sparkasse Kuratorium Jugend- und Kulturstiftung, Wohnungs - und 

Sparkasse Aachen – Zweckverbandsversammlung. Liegenschaftsausschuss.

Hörmann Martina Dipl.-Ing. gewoge - Aufsichtsrat Sparkasse Zweckverbandsversammlung - Stv. Betriebsauschuss 

(bis 31.08.) Architektur/ Stadtplanung Gebäudemanagement,

Planungsauschuss,

Wohnungs - und 

Liegenschaftsausschuss.

Hüllenkremer Nathalie Ausschuss für Soziales, Integration 

(ab 01.09.) und Demografie,

Integratonsrat,

Schulausschuss.
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Jacoby Klaus-Dieter Dipl.-Ingenieur Bezirksvertretung Stadt Aachen-Mitte , Betriebsausschuss Eurogress,

Eurogress Betriebs GmbH, Betriebsauschuss 

Sparkasse Aachen – Zweckverbandsversammlung, Gebäudemanagement,

WAG Wassergewinnungs- und Aufbereitungsgesellschaft Nordeifel – Aufsichtsrat - Stv. Kinder- und Jugendauschuss - Stv.,

Schulausschuss.

Kehren Fabia PR-Mangerin Auschuss für Arbeit, Wirtschaft

Sparkasse Zweckverbandsversammlung - Stv., und Wissenschaft,

WAG – Aufsichtsrat - Stv., Ausschuss für Umwelt und Klimaschutz,

ZEW – Verbandsversammlung, Wahlprüfungsausschuss.

Zweckverband Region Aachen.

Keller Eleonore Beamtin GEGRA – Aufsichtsrat - Stv., Finanzausschuss,

Sparkasse Kuratorium Jugend- und Kulturstiftung - Stv., Rechnungsprüfungsausschuss,

Sparkasse Verwaltungsrat - Stv., Wohnungs - und 

Sparkasse Zweckverbandsversammlung. Liegenschaftsausschuss.

Keller Maria Lehrerin Sparkasse Zweckverbandsversammlung - Stv., Betriebsauschuss Theater 

WVER Wasserverband Eifel-Rur – Verbandsversammlung/Verbandsrat, und VHS ab 01.10,

REGIO – Rat, Schulausschuss.

Integrationsrat,

Region Aachen Zweckverband.

Kitt Rolf Geschäftsleiter AGIT "Aachener Gesellschaft für Innovation und Technologietransfer mbH" - Aufsichtsrat, Auschuss für Arbeit, Wirtschaft

APAG – Aufsichtsrat - Stv., und Wissenschaft,

Berufsbildungs- und Gewerbeförderungseinrichtung der HWK – Trägerverein, Rechnungsprüfungsausschuss.

KUBA – Aufsichtsrat,

Sparkasse Aachen – Zweckverbandsversammlung - Stv.,

Zweckverband Region Aachen - Stv. 

Krenkel Christian Dipl.-Ingenieur Bezirksvertretung Aachen-Laurensberg, Betriebsauschuss Aachener 

Kreispolizeibeirat - Stv., Stadtbetrieb,

Sparkasse Aachen – Zweckverbandsversammlung - Stv., Rechnungsprüfungsausschuss.

WVER Wasserverband Eifel-Rur - Verbandsversammlung/Verbandsrat.

Kronenberg Prof. Dr. Tobias Professor für Volkswirtschaftslehre Sparkasse Kuratorium Jugend- und Kulturstiftung - Stv., Finanzausschuss,

(bis 31.08.) Sparkasse – Verwaltungsrat, Rechnungsprüfungsausschuss,

Sparkasse – Zweckverbandsversammlung. Wahlprüfungsausschuss.

Krott Bernd Dipl.-Sozialarbeiter Bezirksvertretung Aachen-Kornelimünster/Walheim, Kinder- und Jugendauschuss,

Sparkasse Aachen – Zweckverbandsversammlung, Schulausschuss.

Kuckelkorn Manfred Fachlehrer gewoge - Aufsichtsrat Bezirksvertretung Aachen-Richterich, Planungsauschuss,

GEGRA – Aufsichtsrat, Wohnungs - und 

Umlegungsausschuss. Liegenschaftsausschuss.

Kühn Ernst-Rudolf Geschäftsführender Gesellschafter KUBA Kur- und Badegesellschaft mbH Aachen - Aufsichtsrat, HAAKE-BECK Bremen, Finanzausschuss,

Sparkasse Aachen - Zweckverbandsversammlung, Kall-Holz Beteiligungsgesellschaft, Planungsauschuss.

WVER Wasserverband Eifel-Rur - Verbandsversammlung/Verbandsrat. TONOLO Bestattungen Aachen,

Tower GmbH Eberswalde,

WVZ GmbH und Co. KG Wirtschafts-

Verkehrs-Zentrum - jeweils Berater.

Lang Lisa Betriebswirtin Sparkasse Aachen – Zweckverbandsversammlung - Stv., Auschuss für Arbeit, Wirtschaft

Zweckverband Region Aachen – Verbandsversammlung. und Wissenschaft,

Ausschuss für Umwelt 

und Klimaschutz - Stv.

Betriebsaussschuss Eurogress.
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Lassay Dr. Lisa Ärztin Integrationsrat - Stv. Ausschuss für Soziales, Integration 

und Demografie,

Bürgerforum.

Lindemann Jörg Hans Systemadministrator Bezirksregierung Aachen-Mitte, Auschuss für Arbeit, Wirtschaft

AGIT – Aufsichtsrat - Stv., und Wissenschaft,

APAG – Aufsichtsrat, Bürgerforum,

AVV – Aufsichtsrat, Mobilitätsauschuss.

AVV – Zweckverbandsversammlung,

Integrationsrat – Stv.,

NVR – Aufsichtsrat,

Zweckverband Nahverkehr – Verbandsversammlung,

Zweckverband Nahverkehr – Hauptausschuss,

Zweckverband Nahverkehr - Vergabeausschuss.

Linden Boris Referent Berufsbildungs- und Gewerbeförderungseinrichtung der HWK – Trägerverein, Betriebsausschuss Eurogress,

Eurogress Betriebs GmbH, Finanzausschuss,

Integrationsrat, Rechnungsprüfungsausschuss,

Sparkasse Aachen – Zweckverbandsversammlung, Wahlprüfungsausschuss.

Sparkasse – Verwaltungsrat

Sparkasse Kuratorium Jugend- und Kulturstiftung,

WVER – Verbandsversammlung.

Linsen - Renate Sachbearbeiterin Zweckverband Region Aachen – Verbandsversammlung. Ausschuss für Soziales, Integration 

von Thenen Integrationrat. und Demografie,

(bis 31.12.) Finanzausschuss - Stv.,

Hauptausschuss - Stv.,

Rechnungsprüfungsausschuss - Stv.,

Lucke Daniela Fraktionsgeschäftsführerin AWA – Aufsichtsrat, Ausschuss für Soziales, Integration 

regio iT – Aufsichtsrat, und Demografie,

ZEW – Verbandsversammlung. Betriebsauschuss Aachener 

Stadtbetrieb,
KUBA – Aufsichtsrat. Personal- und Verwaltungsausschuss.

Luczak Jochen Geschäftsführer AWA Entsorgung – Aufsichtsrat, Ausschuss für Umwelt 

(bis 31.08.) Wassergewinnungs- und Aufbereitungsgesellschaft Nordeifel mbH – Aufsichtsrat, und Klimaschutz,

Wasserverband Eifel-Rur – Verbandsversammlung, Betriebsausschuss Aachener 

Zweckverband Entsorgungsregion West - Verbandsversammlung. Stadtbetrieb,

Wahlprüfungsausschuss.

Lürken Iris Rechtsanwältin gewoge - Aufsichtsrat Bezirksvertretung Aachen-Brand, Ausschuss für Umwelt 

AWA Entsorgung Aufsichtsrat - Stv., und Klimaschutz,

EVA – Aufsichtsrat, Bürgerforum,

regio iT – Aufsichtsrat, Wohnungs - und 

Sparkasse Verwaltungsrat - Stv., Liegenschaftsausschuss.

ZEW Zweckverband Entsorgungsregion West – Verbandsversammlung - Stv.

Mies Harro Dipl.-Kaufmann / Geschäftsführer Sparkasse Zweckverbandsversammlung – Stv., Finanzausschuss,

Zweckverband Region Aachen – Verbandsversammlung - Stv. Rechnungsprüfungsausschuss,

Wahlprüfungsausschuss.

Mohr Markus Selbstständig Sparkasse Zweckverbandsversammlung Ausschuss für Soziales, Integration 

und Demografie,

(beratend gem. § 58 GO)
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Moselage Sigrid Fraktions-geschäftsführerin Sparkasse Zweckverbandsversammlung Finanzausschuss - Stv.,

Hauptausschuss - Stv.,

Personal- und Verwaltungsausschuss,

Rechnungsprüfungsausschuss,

Wahlprüfungsausschuss.

Müller Hans Lehrer i.R. Bezirksvertretung Aachen-Kornelimünster/Walheim, Ausschuss für Soziales, Integration 

Integrationsrat, und Demografie,

Sparkasse Zweckverbandsversammlung - Stv. Betriebsauschuss Kultur,

Schulausschuss.

Müller Mara Rechtspflegerin WVER wasserverband Eifel-Rur, Schulausschuss

Zweckverband Entsorgungsregion West. (beratend gem. § 58 GO).

Neumann Kaj Auschuss für Arbeit, Wirtschaft

(ab 01.09.) und Wissenschaft,

Betriebsausschuss Aachener 

Stadtbetrieb.
Palm Wolfgang Wohnungs - und 

Liegenschaftsausschuss

(beratend gem. § 58 GO). 

Paul Jonas Wiss. Mitarbeiter/ Soziologe Kreispolizeibeirat Stv., Kinder- und Jugendauschuss,

KUBA – Aufsichtsrat, Sportausschuss,

Sparkasse Aachen – Kuratorium Jugendförderungswerk, Wahlprüfungsausschuss.

Sparkasse Aachen – Zweckverbandsversammlung - Stv.,

Wasserverband Eifel-Rur – Verbandsversammlung.

Pilgram Hermann Josef Dipl.-Ing. / Journalist - PR-Consultant Aachener Stadion Beteiligungs GmbH – Aufsichtsrat, Betriebsauschuss Kultur,

Eurogress Betrieb GmbH, Betriebsauschuss Theater und VHS,

Gesellschaft für die Verleihung des Internationalen Karlspreises zu Aachen e.V., Finanzausschuss,

regio-iT GmbH – Aufsichtsrat, Rechnungsprüfungsausschuss.

Sparkasse Aachen – Zweckverbandsversammlung.

Pitz Hildegard Sekretärin Bezirksvertretung Aachen-Eilendorf, Betriebsausschuss Eurogress,

Eurogress Betriebs GmbH, Betriebsauschuss Theater und VHS,

Sparkasse – Zweckverbandsversammlung, Bürgerforum.

WVER – Verbandsversammlung.

Plum Claudia Dipl.-Kauffrau APAG – Aufsichtsrat - Stv., Finanzausschuss,

Sparkasse – Zweckverbandsversammlung. Personal- und Verwaltungsausschuss,

Rechnungsprüfungsausschuss 

Wahlprüfungsausschuss.

Plum Norbert Richter Vertreterversammlung Planungsausschuss,

Aachener Bank Wohnungs - und 

Liegenschaftsausschuss.
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Pütz Udo IT-Experte Eurogress Betriebs GmbH - Stv., Finanzausschuss - Stv.,

regio iT – Aufsichtsrat, Hauptausschuss,

ZEW – Verbandsversammlung. Personal- und Verwaltungsausschuss - 

Stv.,
Planungsausschuss,

Verwaltungsausschuss Stv.,

Planungsausschuss,

Rechnungsprüfungsausschuss - Stv.,

Wahlprüfungsausschuss,

Wohnungs - und 

Liegenschaftsausschuss.

Rau Michael Architekt Sparkasse Kuratorium Jugend- und Kulturstiftung - Stv., Planungsausschuss,

Sparkasse Aachen – Verwaltungsrat - Stv., Rechnungsprüfungsausschuss,

Sparkasse Aachen – Zweckverbandsversammlung. Wahlprüfungsausschuss.

Reuß Sibylle Realschulrektorin i.R. AWA Entsorgung GmbH – Aufsichtsrat - Stv., Betriebsauschuss Kultur,

Sparkasse Kuratorium Jugend- und Kulturstiftung - Stv., Betriebsauschuss Theater und VHS,

Sparkasse Aachen – Zweckverbandsversammlung - Stv., Sportausschuss.

Wasserverband Eifel-Rur – Verbandsversammlung,

Zweckverband Region Aachen – Verbandsversammlung.

Rhie Ye-One Wiss. Mitarbeiterin APAG – Aufsichtsrat, Bürgerforum,

AVV- Aufsichtsrat, Mobilitätsauschuss,

AVV – Zweckverbandsversammlung - Stv., Wahlprüfungsausschuss.

NVR – Aufsichtsrat,

Zweckverband Nahverkehr – Verbandsversammlung,

Zweckverband Nahverkehr – Hauptausschuss,

Zweckverband Nahverkehr – Vergabeausschuss - Stv.

Sakar Hans-Dieter Kauffrau / Studentin Integrationsrat - Stv., Auschuss für Arbeit, Wirtschaft

Sparkasse Verbandsversammlung - Stv. und Wissenschaft,

Betriebsauschuss 

Gebäudemanagement,

Kinder- und Jugendauschuss.

Scheidt Hilde MTA Integrationsrat, Hauptausschuss,

Sparkasse Kuratorium Jugend- und Kulturstiftung - Stv., Kinder- und Jugendauschuss.

Sparkasse Aachen – Zweckverbandsversammlung,

Wasserverband Eifel-Rur – Verbandsversammlung,

Zweckverband Region Aachen – Verbandsversammlung.

Schmeer Dr. Margrethe Dozentin STAWAG - Aufsichtsrat Sparkasse Aachen – Verwaltungsrat - Stv., Betriebsauschuss Kultur,

Zweckverband Region Aachen – Verbandsversammlung. Betriebsauschuss Theater und VHS,

Hauptausschuss.

Schmidt-Ott Markus Student AVV – Zweckverbandsversammlung - Stv., Bürgerforum,

GEGRA – Aufsichtsrat, Finanzausschuss,

Zweckverband Nahverkehr – Verbandsversammlung - Stv., Wohnungs - und 

Zweckverband Region Aachen – Verbandsversammlung. Liegenschaftsausschuss.

Schmitz Jürgen Entwicklungsingenieur Verfahrenstechnik Wasserverband Eifel-Rur – Verbandsversammlung, Ausschuss für Umwelt 

und Klimaschutz,

Finanzausschuss,

Rechnungsprüfungsausschuss.
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Schnitzler Horst Mediengestalter / Medientechniker Bezirksvertretung Aachen-Mitte Bürgerforum (beratend gem. § 58 GO)

Fachdozent

Schultheis Karl Gruppenleiter Forschungsförderung STAWAG - Aufsichtsrat AGIT "Aachener Gesellschaft für Innovation und Technologietransfer mbH" - Aufsichtsrat, Auschuss für Arbeit, Wirtschaft

MWF NRW AVV – Verbandsversammlung, und Wissenschaft,

Eurogress Betriebs GmbH, Betriebsausschuss Eurogress,

EVA – Aufsichtsrat Hauptausschuss.

FAM – Aufsichtsrat - Stv.

Zweckverband Region Aachen – Verbandsversammlung - Stv. 

Servos Michael Dipl.- Mathematiker STAWAG - Aufsichtsrat EVA – Aufsichtsrat, Betriebsausschuss Aachener

Kreispolizeibeirat - Stv., Stadtbetrieb,

regio iT – Aufsichtsrat, Hauptausschuss,

ZEW – Verbandsversammlung - Stv. Personal- und Verwaltungsausschuss,

Wahlprüfungsausschuss - Stv.

Seufert Melanie Astrid WAG Wassergewinnungs- und Aufbereitungsgesellschaft, Nordeifel. Ausschuss für Soziales,

(ab 01.09.) Integration und Demografie.

Starmanns Karl-Heinz Zimmerermeister Bezirksvertretung Aachen-Haaren, Betriebsausschuss 

Sparkasse Aachen – Zweckverbandsversammlung - Stv., Gebädemanagement,

WAG Wassergewinnungs- und Aufbereitungsgesellschaft, Nordeifel - Aufsichtsrat. Planungsausschuss.

Teuku Marc Selbstständig EVA – Aufsichtsrat, Auschuss für Arbeit, Wirtschaft

Sparkasse Aachen – Zweckverbandsversammlung - Stv., und Wissenschaft,

Sparkassenbeirat, Betriebsausschuss

WAG- Aufsichtsrat - Stv. Gebäudemanagement,

Finanzausschuss,

Hauptausschuss - Stv.,

Rechnungsprüfungsausschuss.

Thönnissen Ulla Unternehmerin Sparkasse Aachen Kuratorium Jugend und Kulturstiftung - Stv., Hauptausschuss

Sparkasse Verwaltungsrat.

Tillmanns Peter Rechtsanwalt Bezirksvertretung Aachen-Brand, Kinder- und Jugendauschuss,

regio iT – Aufsichtsrat, Schulausschuss.

Sparkasse Aachen Kuratorium Jugend und Kulturstiftung,

Sparkasse – Zweckverbandsversammlung.

Von Thenen Jacob Pensionär gewoge - Aufsichtsrat Bezirksvertretung Aachen-Kornelimünster/Walheim, Kinder- und Jugendauschuss,

Kreispolizeibeirat, Wohnungs - und 

Sparkasse Aachen Kuratorium Jugend und Kulturstiftung - Stv. Liegenschaftsausschuss.

Wolf Dr. Heike Abteilungsleiterin APAG – Aufsichtsrat, Ausschuss für Umwelt 

AVV – Aufsichtsrat - Stv., und Klimaschutz,

MVA Weisweiler Aufsichtsrat - Stv., Mobilitätsauschuss.

WAG – Aufsichtsrat,

Wasserverband Eifel-Rur – Verbandsversammlung,

AWA Entsorgung GmbH,

Energiebeirat,

ZEW Zweckverband Entsorgungsregion West – Verbandsversammlung - Stv.,

Zweckverband Nahverkehr Verbandsversammlung - Stv., 

Zweckverband Region Aachen Verbandsversammlung - Stv.
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Philipp Marcel Hauptverwaltungsbeamter/ ASEAG – Aufsichtsrat AVV - Zweckverband - Verbandsversammlung, Emil Philipp GmbH

Oberbürgermeister gewoge - Aufsichtsrat EVA Energieversorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH - Aufsichtsrat, 

STAWAG - Aufsichtsrat Gesellschaft für die Verleihung des Internationalen Karlspreises zu Aachen e. V.,

regio iT - Aufsichtsrat,

RWTH Campus - Aufsichtsrat,

Sparkasse Aachen - Kuratorium Stiftung Jugendförderungswerk,

Sparkasse Zweckverband - Verbandsversammlung,

WAG - Aufsichtsrat,

Zweckverband Entsorgungsregion West-Verbandsversammlung,

Zweckverband Nahverkehr - Verbandsversammlung,

Zweckverband Nahverkehr  - Vergabeausschuss.

Grehling Annekathrin Kämmerin/ STAWAG - Aufsichtsrat AGIT – Aufsichtsrat - Stv.,

Stadtdirektorin AVANTIS Services - Aufsichtsrat,

FAM – Flugplatz Aachen-Merzbrück GmbH - Aufsichtsrat,

GEGRA “Gewerbegrundstücksgesellschaft” - Aufsichtsrat,

KUBA “Kur- und Badegesellschaft mbH Aachen”- Aufsichtsrat,

Sparkasse Aachen – Zweckverbandsversammlung - Stv.,

WAG “Wassergewinnungs- und -Aufbereitungsgesellschaft Nordeifel mbH” - Aufsichtsrat,

WVER “Wasserverband Eifel-Rur” - Verbandsversammlung.

Kremer Dr. Markus Beigeordneter AWA - Aufsichtsrat,

MVA - Aufsichtsrat,

regio iT - Aufsichtsrat - Stv.,

WAG - Aufsichtsrat (beratend),

regio iT - Aufsichtsrat - Stv.,

ZEW - Verbandsversammlung - Stv.

Schwier Susanne Beigeordnete Berufsbildungs- u. Gewerbeförderungseinrichtung e.V. der HWK Aachen - Trägerverein, 

Viktoriaschule - Kuratorium.

Sicking Prof. Dr. Manfred Beigeordneter AGIT - Aufsichtsrat,

Eurogress Betriebs GmbH.

Aachener Stadion Beteiligungs GmbH - Aufsichtsrat,

Avantis G.O.B. - Vorstand.

Wingenfeld Werner Beigeordneter APAG - Aufsichtsrat,

AVV - Aufsichtsrat - Stv.,

AVV - Zweckverband - Stv.,

AWA - Aufsichtsrat - Stv. und berat. Mitglied,

FAM - Flugplatz Aachen-Merzbrück GmbH - Stv.,

GEGRA “Gewerbegrundstücksgesellschaft” - Aufsichtsrat - Stv.,

MVA - Aufsichtsrat - Stv.,

NVR - Zweckverband Nahverkehr Rheinland - Verbandsversammlung - Stv.,

NVR - Zweckverband Nahverkehr  - Vergabeausschuss Stv. ab 26.08.,

Regionlarat - berat. Mitglied,

ZEW - Verbandsversammlung - Stv.
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